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Das neue Budget : je 25
. DH

Der bisher höchste Haushalt der Bundesrepublik — 500 Millionen DM Bundesanleihe

Beanstandung von Interzonenpässen
Menschenraub wurde bestraft — USA

schicken Panzerverstärkung
Berlin (UP ) . Wie die Interzonen -Paßstelle

des Berliners Senats mitteilte , hat die Sowjet -
zonen -Volkspolizei an einigen Grenzüber¬
gangsstellen neue Schwierigkeiten im Inter¬
zonenverkehr hervorgerufen . Sie lehnte plötz¬lich die Anerkennung von Dauer - Interzonen¬
pässen ab . Unbefristete Dauerpässe werden
hauptsächlich an Lastwagenfahrer und Auto¬
buspersonal ausgegeben , die regelmäßig im
Interzonenverkehr tätig sind .
- Ein Mitglied einer Berliner Aufnahmekom¬
mission für Sowjetzonen -Flüchtlinge ist bei
einer Ausweiskontrolle auf dem S-Bahnhof
Griebnitzsee in der Sowjetzone von Volks¬
polizei verhaftet worden . Der Beamte war bei
einer Bahnfahrt im Zuge eingeschlafen und
versehentlich in die Sowjetzone hineingefah -
ren .

Wegen Menschenraubs und Vergehens ge¬
gen das Gesetz zum Schutze der persönlichen
Freiheit verurteilte das Moabiter Schwurge¬
richt den 22jährigen Sowjetzonen -Volkspoli¬
zisten Lothar Tobias zu viereinhalb Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der
Volkspolizist , der vom Sowjetzonen -Staats -
sdcherheitsdienst als „politischer Flüchtling “
nach Westberlin geschickt worden war , hatte
im Dezember 1950 fünf junge Angehörige der
»Kampfgruppe gegen Unmenschliehkeit “ zu
einer antikommunistischen Klebeaktion in den
Sowjetzonensektor begleitet und sie dem
Staatssicherheitsdienst in die Hände gespielt .
Von den fünf fehlt seitdem jede Spur . Tobias
konnte später von der Westberliner Polizei
verhaftet werden .

Ein dritter Transport von 8 schweren ame¬
rikanischen Panzern vom Typ „Patton “ ist auf
dem Schienenwege in Berlin eingetroffen . Da¬
mit stehen jetzt in Berlin 22 der neuen schwe¬
ren Panzer , welche die früher benutzten vom
Typ „Pershing “ ersetzen sollen .

Drei amerikanische Soldaten , die sich auf
einem Jagdausflug befanden , überschritten
dabei versehentlich im Nebel die Zonengrenze .
Sie wurden von Volkspolizei entdeckt und
festgenommen . Die amerikanischen Dienststel¬
len haben Verhandlungen über den Zwischen¬
fall eingeleitet .

„Verräter“ bekennen sieh schuldig
Die gewünschten „Geständnisse “ in Prag —

Drei Juden in der Anklagebank
Wien (UP ) . Im Slansky -Schauprozeß in

Prag haben sich die Angeklagten Rudolf Mar -
golius , Otto Fisch! und Otto Sling schuldig
bekannt , indem sie sich selbst als Landesver¬
räter , Spione und Saboteure anklagten . Mar-
golius ist 39 Jahre alt , Sohn eines einst ver¬
mögenden jüdischen Kaufmannes . Er war bis
zu seiner Verhaftung im Mai 1951 stellver¬
tretender Außenhandelsminister . Fischl be¬
kleidete die Posten eines stellvertretenden
Finanzministers und eines Botschafters der
CSR bei der Deutschen Demokratischen Re¬
publik in Ost-Berlin . Er ist ebenfalls Jude
und Sohn eines Geschäftsmannes mit trotz -
kistischer Vergangenheit . Sling war bis zu
seiner Festnahme Ende 1950 kommunistischer
Parteichef im Gebiet von Brünn und praktisch
unumschränkter Diktator von Mähren . Slings
bürgerlicher Name ist Otto Schlesinger . Auch
er ist der Sohn eines wohlhabenden jüdischenKaufmanns .

Nach Berichten des Prager Rundfunks wurde ♦
während der letzten Sitzung ein Mann in den
Zeugenstand gerufen , von dem gesagt wurde ,daß er Oscar Langer heiße und amerika¬
nischer Staatsbürger sei . Dieser Zeuge sagte
aus , daß die Angeklagten versucht hätten , die
Regierung der CSR zu stürzen . Langer sei
nach Kriegsende in seine frühere slowakische
Heimat zurückgekehrt und hoher Funktionär
der KP geworden

Churchill ändert sein Kabinett
Personalwechsel in sechs Ministerien

London (UP ) . Premierminister Churchill
gab Umbesetzungen im britischen Kabinett
bekannt , die offenbar auf Grund der schweren
Erkrankung von Lord Woolton . dem Vorsit¬
zenden der Konservativen Partei und Lord -
Präsident des britischen Kabinettsrates , vor¬
genommen worden sind .

"Lord Woolton gibt
den Posten des Lordpräsidenten auf und wird
Kanzler des Herzogtums Lancaster . Damit
kann er seinen Sitz im Kabinett beibehalten ,ohne durch starke offizielle Verpflichtungen
belastet zu sein .

Der Marquess of Salisbury wurde Lord¬
präsident des Kabinettsrates und gab dafür
das Amt des Ministers für die Commonwealth -
Beziehungen auf , das Viscount Swinton über¬
nahm . Auf dessen seitherigen Posten als Mi¬
nister für Roh3tofffragen gelangte Sir Arthur
Salter , der bisher Staatssekretär für Wirt¬
schaftsfragen im Schatzamt war . Reginald
Maudling tritt an seine Stelle ; seinen bis¬
herigen Posten des parlamentarischen Staats¬
sekretärs des Luftfahrtsministeriums über¬
gab er an J . D . Profumo . Den bisher vakanten
Posten des Unterstaatssekretärs für Wales im
britischen Innenministerium übernimmt Lord
Lloyd . Die Umbesetzungen im britischen Ka¬
binett treten am 15 . Dezember in Kraft .

Bonn (E.B.) Der Bundesfinanzminister hat
dem Bundeskabinett den Haushaltsvorschlaf
für das Rechnungsjahr 1953/54 vorgelegt . Dei
neue Haushalt sieht die seit Bestehen dei
Bundesrepublik höchsten Ausgaben und Ein¬
nahmen von je 25 Milliarden DM vor .

Wie aus dem Bundesfinanzministerium be¬
kannt wurde , wird das Kabinett den Haushall
in Kürze behandeln , damit er noch vor Weih¬
nachten im ersten Durchgang im Bundesral
erörtert und dann dem Bundestag zugeleitel
werden kann . Dem Bundesfinanzminister isl
es damit in diesem Jahr zum ersten Mal ge¬
lungen , einen Haushaltsvoranschlag vor Be¬
ginn des Haushaltsjahres vorzulegen . Bisher
hatten die gesetzgebenden Körperschaften im¬
mer nur Gelegenheit , die Ausgaben und Ein¬
nahmen des Bundes während des gleicher
Haushaltjahres , also praktisch nachträglich , zi
bewilligen oder zu kritisieren . Änderungen
waren in geringem Umfang nur bei den er¬
gänzenden Nachtragshaushalten möglich .

Bundesfinanzminister Schäffer und der Prä¬
sident des Direktoriums der Bank Deutscher
Länder , Vocke , gaben die Auflegung einer
fünfprozentigen Bundesanleihe in Höhe vor
500 Millionen DM bekannt . Die für den Er¬
werb der Anleihe aufgewendeten Beträge
können als Werbungskosten oder Betriebs -
Ausgaben von der Steuer abgesetzt werden
Die Anleihezinsen sind nach dem neuen Kapi¬
talmarktförderungsgesetz von der Einkommen -
Körperschafts - , Gewerbeertrags - und Kir¬
chensteuer und dem Notopfer Berlin ausge¬
nommen . Die Anleihe kann zwischen dem 11
Dezember 1952 und 17 . Januar 1953 gezeichnet

Bonn (E.B.) Erich Ollenhauer erhob ir.
einem Brief an den Präsidenten des Bundes¬
verfassungsgerichts den Vorwurf , die Bundes¬
regierung wolle die deutsch -alliierten Ver¬
träge ohne Kenntnis des Gutachtens der Ver¬
fassungsrichter über die Legalität dieser Ver¬
tragswerke im Bundestag durchpeitschen .

Ollenhauer richtete an das Verfassungsge -
richt gleichzeitig die Bitte , den ursprüng¬
lich für den 26 . November in Aussicht ge¬
nommenen Termin für die erste mündliche
Verhandlung über das Gutachten in Karlsruhe
bestehen zu lassen oder ohne Aufschub den
nächstmöglichen Termin zu bestimmen . Dazu
verlautet aus Karlsruhe , ein neuer Termin
könne noch nicht angesetzt werden , da hier¬
für auch technische Schwierigkeiten bestün¬
den . U. a . müsse erst wieder ein geeignet «
Saal für die Verhandlung ausfindig gemacht
werden , da noch nicht feststeihe , ob der große
Saal im Studentenhaus der Technischen Hoch¬
schule für diesen Zweck freigemacht werden
könne .

Aus dem Bundeskanzleramt wurde be¬
kannt , Staatssekretär Hallstein müsse min¬
destens noch eine Woche im Krankenhaut
bleiben . Dazu bemerkte Ollenhauer in seinem
Brief an Höpker -Aschoff , die Anwesenheit
des Staatssekretärs sei - bei den Verhandlun¬
gen vor dem Bundesverfassungsgericht über¬
haupt nicht erforderlich . Seine Erkrankung
sei also kein ausreichender Grund für eine
Terminverschiebung .

Der Deutschland - Union -Dienst der CDU
CSU macht in diesem Zusammenhang geltend— und verweist auf eine Erklärung Ollen -
hauers im Rundfunk — daß die Verfassungs¬
richter dem Parlament die Entscheidung und
Verantwortung nicht abnehmen könnten und
sollten . Es sei daher nicht erforderlich , daß
das Gutachten für den Bundespräsidenten
vor der Beschlußfassung über die Verträge
im Bundestag vorliege .

Sozialgesetze im Bundestag
Im Mittelpunkt einer zweitägigen Sitzung

des Bundestages wird am Mittwoch und Don¬
nerstag die finanzielle Besserstellung der
Heimkehrer , Kriegsbeschädigten , Rentner und
Hinterbliebenen stehen . Zunächst will das Ple¬
num neben dem Nachtragshaushalt für 1952
eine große Anfrage der CDU/CSU über Not¬
standsmaßnahmen für Beamte und Behörden¬
angestellte , zwei Entwürfe für Änderungs¬
gesetze zum Besoldungsrecht , und zwei An¬
träge der FDP und SPD behandeln , die Teue¬
rungszulagen für Beamte zum Ziel haben .

Die Entschädigung an ehemalige Kriegs¬
gefangene und Zivilintemierte für die in der
Kriegsgefangenschaft geleistete Arbeit steht
ebenfalls auf der Tagesordnung . Schließlich
soll sich der Bundestag mit der Anrechnung
von Renten in der Arbeitslosen -Fürsorge be¬
schäftigen . Der Ausschuß für Sozialpolitik
wird drei Berichte vorlegen , die sich auf die
Gleichstellung der Kriegsgeschädigten , die
Schaffung eines einheitlichen Rechts in der
Angestelltenversicherung und die Überprü¬
fung des Sozialversicherungsgesetzes beziehen .

Am Donnerstag steht auch die erste Lesung
des Gesetzes über die Gleichstellung von Mann
und Frau auf der Tagesordnung . Das Wohn-
raummangelgesetz soll endgültig verabschie¬
det werden . Der Immunitätsausschuß hat für
diese Sitzung 14 Berichte angekündigt , in

werden . Die Laufzeit beträgt fünf Jahre . Dei
Bund hat nach Mitteilung des Bundesfinanz¬
ministers die Anleihe aufgelegt , um mit derr
Aufkommen Ausgaben des außerordentlicher
Haushaltes des Bundes zu decken .

Schäffer und Vocke hoffen aufgrund dei
„einzigartig günstigen Bedingungen “ , zu de¬
nen diese erste Bundesanleihe ausgegeberwird , daß „weite Kreise der Bevölkerung die
Anleihe zeichnen “ . Die Anleihe wird zu einerr
Kurs von 98 Prozent in Stücken zu 100, 500
1000, 10 000 und 100 000 DM ausgegeben . Sie
wird an den Börsen eingeführt und ist lom-
bardfähig . Ein Bankenkonsortium hat die Über¬
nahme von 400 Millionen DM der Anleihe zu¬
gesichert . Sollte sie überzeichnet werden , sc
besteht die Möglichkeit , daß weitere Stücke
über den Betrag von 500 Millionen DM hinaus
ausgegeben werden Die Zinsen werden je¬weils am 1 . Juni und am 1 . Dezember gezahltDie Rückzahlung erfolgt am 1 . Dezember 1957
Die ersten Zinsen auf die Anleihe werden air
1. Juni 1953 gezahlt .

Der Bundesfinanzminister wies darauf hin
faß die schwebende Schuld des Bundes ir
kurzfristigen Schatzwechseln und „U-Schät -
ien u zur Zeit rund eine Milliarde betrageDurch die Emission der Anleihe würde eir
Teil dieser Schuld in mittel - oder langfri¬
stige Verschuldung umgewandelt . Im übriger
werde der Bundeshaushalt durch das An¬
leiheaufkommen in die Lage versetzt , kurz¬
fristigen Anforderungen gerecht zu werden
Schäffer deutete an , daß nach dieser Anleihe
sine weitere für den Lastenausgleich aufge¬
legt werden soll.

denen die Aufhebung der Immunität lür last
alle KP -Abgeordneten empfohlen werden
soll . Auch das Erlöschen des Mandats von Dr .
Doris , dem früheren SRP -Vorsitzenden , soll
erörtert werden . Dagegen hat der Wahlprü¬
fungsausschuß des Bundestages dem Plenum
empfohlen , das Bundestagsmandat des im
Jahre 1950 aus Westdeutschland verschwunde¬
nen kommunistischen Abgeordneten Kurt
Müller nicht aufzuheben . Obwohl man in
Bonn annimmt , daß der ehemalige zweite KP -
Vorsitzende wegen mangelnder „Linientreue “
in der Sowjetzone verhaftet worden ist , ge¬
lang es dem Ausschuß nicht , den Tatbestand
eindeutig zu klären .

Geiger starb an Herzschwäche
Die Einbrecher noch nicht gefaßt — DGB

unterstützt Kutsch
Saarbrücken (UP ) . Die Obduktion der

Leiche des 70jährigen Georg Geiger ergab laut
Mitteilung der Landeskriminalpolizei „keiner¬
lei Anhaltspunkte “ dafür , „daß der Tod durch
Süßere Gewalteinwirkung eingetreten “ ist .
Die saarländische Kriminalpolizei setzt inzwi¬
schen ihre Fahndung nach den Männern fort ,
Sie am Donnerstag in die Wohnung des DPS -
Politikers eingedrungen waren und nach pro-
ieutschem Propagandamaterial gefragt hat¬
ten . Der Saarbrücker Rundfunk verbreitete
fas Signalement der vier Männer , die zwi¬
schen 35 und 40 Jahre alt sein sollen . Geiger
war zwei Stunden nach dem Überfall , in des¬
sen Verlauf sein Sohn und seine Schwieger¬
tochter durch Knüppelschläge im Gesicht und
am Körper verletzt wurden , an einer Herz¬
schwäche gestorben .

In der westpfälzischen Grenzstadt Kusel
traf der erste Vorritzende der IG-Pe -ohan .
August Schmidt (Bochum ) , mit dem durch
einen sogenannten „Schiedsausschuß “ ausge¬
schlossenen Präsidenten der saarländischen
Einheitsgewerkschaft , Paul Kutsch , zusam¬
men . Nach ihrer Aussprache sagte Schmidt ,
die Industriegewerkschaft Bergbau mit ihren
630 000 Mitgliedern werde den saarländischen
I. V. Bergbau und seinen ersten Vorsitzenden
Kutsch nicht nur moralisch , sondern auch mit
allen legalen Mitteln unterstützen . Die glei¬
che Versicherung gebe er auch im Namen des
DGB. Kutsch erklärte , daß ihm von allen
Seiten Vertrauensbeweise zugegangen seien .
Trotz nachdrücklicher Forderungen von allen
Seiten . Streikaktionen einzuleiten , habe er
dies abgelehnt , weil er davon überzeugt sei,
daß das Recht auf seiner Seite stehe .

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums gab bekannt , daß Großbritannien zu
den bevorstehenden Saarwahlen keinen offi¬
ziellen Beobachter entsenden werde .

Hans Zöberlein wurde Belasteter
München (UP ) . Die Hauptspruchkammer

München stufte den Schriftsteller Hans Zö¬
berlein in die Gruppe II der Belasteten ein
und verfügte die Einziehung von 50 Prozent
seines Vermögens . Ferner wurde ein zehnjäh¬
riges Berufsverbot über ihn verhängt . Zöber¬
lein , der 1951 wegen Beteiligung an der
„Penzberger Mordnacht “ im April 1945 zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden
war , befindet sich im Zuchthaus Straubing .

Kampf um die Bundesnotenbank
Von Dr . Hermann Reischle

Die erste Runde im Kampf um das künf¬
tige Zentralnotenbankinstitut der Bundes¬
republik ist überraschend eindeutig zu Gun¬
sten des Schäfferschen Entwurfs ausgegangen .
Das Bundeskabinett hat seiner föderalen Lö¬
sung den Vorzug gegeben , ohne daß der Er -
hardsche Gegenentwurf überhaupt zur Debatte
gestanden hätte . Die Lösung dieses Rätsels
wird wohl mit Recht darin gesucht , daß die
Bundesregierung den Bundesrat unter seinem
recht agilen Präsidenten Dr . Reinhold Maier
in nächster Zeit für recht schwierige Zustim -
mungsgesetze braucht und deshalb Wert dar¬
auf legen muß , es in der Frage der Notenbank
mit den Ländern nicht zu verderben . Diese
sind natürlich Anhänger der Schäfferschen
Lösung , ja . sie finden diese teilweise noch zu
zentralistisch und zu wenie föderal .

Natürlich ging es in dem öffentlichen Streit
der letzten Monate um die Vorentwürfe Er¬
hards und Schäffers weniger um die nach
außen hin überbetonte Frage , welches von
den beiden Systemen wohl die größere Gefahr
für einen einwandfreien Dienst im Interesse
von Volk und Wirtschaft biete . Wir haben uns
mit Bank - und Finanzleuten über diese Frage
unterhalten ; sie waren wie wir der Auffas¬
sung , daß beide Systeme , das zentrale wie das
föderale , einwandfrei zu funktionieren ver¬
möchten . Die Entscheidung zwischen ihnen sei
demzufolge auch keine sachlich -banktechni¬
sche , sondern eine rein politische , nämlich
eben die , ob es die Bundesregierung in dieser
Frage auf eine Auseinandersetzung auf Bie¬
gen und Brechen mit den Ländern bzw . dem
Bnndesrat ankommen lassen könne .

Es spielt in diesem Zusammenhang weiter
eine wesentliche Rolle , welche Vorstellungensich der einzelne von der künftigen Entwick¬
lung des Staatsaufbaues der Bundesrepublik
überhaupt macht . Neigt er der Auffassung zu,daß allein schon unter dem Zwange des Vor¬
rangs der Bundesfinanzen die Staatlichkeit
der Länder sehr rasch weiter ausgehöhlt wer¬
den wird , so wird er leichteren Herzens schon
jetzt auch in der Frage der Notenbank einer
zentralen Lösung zustimmen . Es kommt dazu ,daß die jetzigen Länder im Falle eines euro¬
päischen politischen Zusammenschlusses dann
praktisch eines Tages sowieso in den Rang von
Provinzen oder Reeierunespräsidien verwiesen
werden

U . E rnaent es in sauaicner Beziehung kei¬
nen grundlegenden Unterschied aus , ob die
jetzigen Landeszentralbanken der einzelnen
Länder künftig selbständige Institute regio¬
nalen Charakters bleiben , oder aber — wie
früher im Reichs banksystem — zu Filialen
einer zentralen Notenbank werden . Die Kre¬
ditversorgung der „Provinz “ im Refinanzie¬
rungswege hat auch bei der früheren Reichs¬
bank nie zu Klagen Anlaß gegeben . Dagegen
war ein ganz offensichtlicher Vorteil des. zen¬
tralen Reichsbanksystems die Gewähr des
Funktionierens einer einheitlichen Kreditpoli¬
tik und die Möglichkeit einer Kreditlenkung
nach sachlichen oder regionalen Bereichen , wie
sie sich auch in der Zukunft wieder als not¬
wendig erweisen mag . Vielleicht sind wir von
einem solchen Zeitpunkt gar nicht so weit ent¬
fernt . Er kann eintreten , wenn es einmal um
den Vorrang der Finanzierung einer Rü¬
stungswirtschaft gehen wird .

Sehr viel wesentlicher als die Frage der Er¬
haltung der Landeszentralbanken erscheint
uns die andere , um die es bei der Entschei¬
dung zwischen Schäffer und Erhard haupt¬
sächlich geht : um das Verhältnis der Bundes¬
notenbank zur Bundesregierung . Anders aus¬
gedrückt : Welche Möglichkeiten haben die
Organe der künftigen Bank , sich kreditpoli¬
tischen Zumutungen oder Anweisungen zu
versagen , welche Befugnisse andererseits hat
die Bundesregierung , die Notenbank zu drän¬
gen oder zu zwingen , im Gleichschritt mit der
Wirtschafts - und Finanzpolitik der Bundes¬
regierung zu marschieren ? Unsere Meinung
zu diesem entscheidenden Punkt ist die , daß
keine wie immer zusammengesetzte Bundes¬
regierung kraft ihrer Gesamtverantwortung
darauf verzichten kann , auch die letzte Ent¬
scheidung in den Grundfragen der Finanz -
und Wirtschaftspolitik auszuüben , soweit sie
sich von der Mehrheit des Bundestages ge¬
deckt weiß .

Würde anders vertanren , so öffneten sicheiner zweigleisigen Wirtschaftspolitik Tür undTor und dies gewiß nicht im Allgemeininter¬esse. Wir haben einen praktischen Vorge¬schmack in den letzten Jahren bereits gewin¬nen können , als sich die Bank Deutscher Län¬der beispielsweise der vom Bundeskanzler
. ^ 'gezeichneten Vorrats - und Preispolitik füi
landwirtschaftliche Erzeugnisse durch ihre
Kreditpolitik entgegengestellt hat . Dies gewißnicht zu Gunsten des politischen Prestiges des
Bundeskanzlers und seines Landwirtschafts¬ministers , aber auch nicht im wirklichen In¬
teresse der landwirtschaftlichen Erzeuger wieder städtischen Verbraucher , wie das unsin¬
nige Hinab und Herauf des Butterpreises zwi¬schen Frühjahr und Herbst dieses Jahres be¬wiesen hat .

Wenngleich an einer Zustimmung des Bun¬
desrats zu dem vom Bundeskabinett angenom¬menen Notenbankentwurf kaum zu zweifelnist , so steht als großes Fragezeichen über sei¬
nem endgültigen Schicksal noch die Entschei¬
dung des Bundestages . Es ist damit zu rech¬
nen , daß der Erhardsche Entwurf dort sehrviel mehr Freunde finden wird .

SPD
“

_ das
” ”

_ _
“

Ollenhauer schrieb an Höpker -Aschoff — Noch kein neuer Verhandlungstermin
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in Aegypten
England will Leine Baumwolle - Nagnibs Programm bedroht - Bonner Nahostkonferenz

Die FDP soll eine große Partei werden
Middelhauve verteidigt sein Programm —

Keine falschen „Parolen“
Düsseldorf (UP ) . Der stellvertretende

FDP -Vorsitzende Dr . Middelhauve setzte sich
vor der Presse mit der Behauptung auseinan¬
der , er sei der Wegbereiter einer neuen Dik¬
tatur . Er betonte , daß auf dem Emser FDP -
Parteitag nach der einer „offenen Feldschlaeht “
gleichenden Aussprache der „fortschrittliche ,
aktive und zielbewußte Flügel gesiegt “ habe .
Aufgabe der FDP sei es , die große dritte Par¬
tei zu werden , die alle die demokratiebeja¬
henden Kräfte diesseits von CDU und SPD
zu sammeln habe .

Die Voraussetzung zur Erreichung dieses
Zieles stelle das „Deutsche Programm “ dar .
Die FDP dürfe nicht „Zünglein an der Waage“
sein . Eine derartige Stellung habe keine echte
demokratische Funktion . Der Aufbau der FDP
als dritte große Partei sei umso dringlicher ,
als sich im politischen Raum eine immer stär¬
ker werdende Aufspaltung bemerkbar mache .
Es müsse verhindert werden , daß eine Viel¬
zahl von Parteien die Wähler verwirren
könnte

Der Chefredakteur der FDP -Wochenzeitung
„Deutsche Zukunft “

, Alfred Zoglmann , be¬
faßte sich mit dem der FDP gemachten Vor¬
wurf , sie wolle in erster Linie den Kreis der
ehemaligen Nationalsozialisten ansprechen . Das
gleiche werde , so meinte er , auch von den
übrigen Parteien unternommen . So sei ihm
bekannt , daß die SPD u . a . mit einem ehe¬
maligen SS- Gruppenführer und mehreren HJ -
Gebietsführem über eine Kandidatur aui
ihren Bundestagswahllisten verhandelt habe

Die Parteikorrespondenz der FDP wendet
sich gegen die „Parolen “ vom Rechtsruck in
der Partei . Solche Behauptungen seien nicht
gerechtfertigt und Zweifel an der inneren Ge¬
schlossenheit der Freien Demokraten unbe¬
rechtigt . Gegen zentrifugale Flügelströmungen
sei ein „Damm des Zusammenhaltens “ errich¬
tet worden . Der „kurzsichtigen Version “ vom
liberalen Flügel , der sich nicht durchgesetzt
habe , könne dann mit gleichem Recht die
nicht minder einseitige Version entgegenge¬
setzt werden : „Führungsanspruch des rechten
Flügels abgewiesen “

Zwei Wochen Haft für Beham
Regensburg (UP ) . Regierungsoberin¬

spektor Beham aus München , der in der Gra -
fenwöhrer Munitionsschieber - Angelegenheit
des illegalen Erwerbs und Transports von
108 000 Schuß amerikanischer Infanteriemuni¬
tion angeklagt war , wurde vom amerika¬
nischen Gericht in Regensburg zu 14 Tagen
Haft und 1000 DM Geldstrafe verurteilt . Für
die Haftstrafe wurde dem voll geständigen
Angeklagten Bewährungsfrist zugebilligt . Be¬
ham hatte gestohlene US-Infanteriemunition
für die bayerische Polizei aufgekauft .

Kommunist gewann Pariser Wahl
Erfolge gegen die zersplitterten Parteien

Paris (UP ) . Der kommunistische Kandi¬
dat Henri Thamier gewann iri einem Pariser
Bezirk die Nachwahl um einen vakant gewor¬
denen Sitz in der Nationalversammlung , ob¬
wohl die Kandidaten der nichtkommunisti¬
schen Parteien zusammen viel mehr Stimmen
erhielten . Diese Parteien hatten sich aber
nicht auf einen gemeinsamen Kandidaten
einigen können . Nur die Sozialisten zogen
sich zurück und empfahlen ihren Wählern ,
für den radikalsozialistischen Kandidaten zu
stimmen . Das Ergebnis war ein Sieg Thamiers
der 23 320 Stimmen erhielt , dicht gefolgt vom
volksrepublikanischen Kandidaten mit 23 023
Stimmen und dem Radikalsozialisten mit
22 581 Stimmen . Die Zahl der kommunisti¬
schen Abgeordneten in der Nationalversamm¬
lung stieg mit diesem Wahlsieg auf 97.

Spaltung der spanischen Monarchisten
Xavier von Bourbon-Parma gegen Don Juan

Madrid (UP ) . In den Reihen der spa¬
nischen Monarchisten erklingt seit neuestem
wieder der Ruf „Hie Don Juan ! — hie Xa¬
vier von Bourbon -Parma !“ . Nachdem sich die
Carlisten und Traditionalisten vor einigen
Jahren mit den anderen Monarchisten geeinigt
hatten , dem Sohn König Alphons XIII . , Don
Juan , ihre Unterstützung zuteil werden zu
lassen , haben sie sich jetzt eines anderen be¬
sonnen . Aus zuverlässiger Quelle verlautet ,
auf einem Treffen im Hause des Führers der
spanischen Traditionalisten , Manuel Falconde ,
sei beschlossen worden , den in Frankreich
lebenden Prinzen Francisco Xavier von Bour¬
bon-Parma als „rechtmäßigen Erben des spa¬
nischen Thrones “ zu unterstützen .

Das Abkommen unter den Monarchisten ,
Don Juan als Anwärter auf die spanische
Krone zu propagieren , war von dem Führer
der Carlisten in Navarra , dem Grafen Ro-
dezno , zustande gebracht worden . Nach dem
Tode des Grafen soll jedoch eine andere
Strömung innerhalb der Carlisten und Tra¬
ditionalisten die Oberhand gewonnen haben .
Prinz Xavier war vor einem Jahre in Spa¬
nien , um seine Anhänger in Sevilla und an¬
deren traditionalistischen Hochburgen in An¬
dalusien zu besuchen . Er hat sich damals an¬
geblich damit einverstanden erklärt , daß Don
Juan als Thronanwärter unterstützt werden
sollte .

Das Treffen im Hause Falcondes in Sevilla
hat neue Verwirrung in die Reihen der spa¬
nischen Monarchisten getragen . Denn außer
Prinz Xavier und Don Juan erhebt der in
Barcelona lebende , ebenfalls aus dem Hause
Bourbon -Parma stammende Carlos VIII ., der
einst von der . Falange unterstützt wurde , An¬
spruch auf den spanischen Thron . Die Be¬
ziehungen zwischen Generallissimus Franco
und Don Juan werden bei jeder passenden
Gelegenheit jeweüs als „korrekt “ bezeichnet .
Die Meinung der meisten Beobachter geht je¬
doch dahin , daß die Frage einer monar¬
chischen Restauration in Spanien weniger
denn je aktuell ist . ’

Bundeskanzler Dr . Adenauer wünschte tele¬
graphisch dem vorbereitenden Kuratorium der
deutschen Himalaja -Expedition , die im März
1953 starten will , vollen Erfolg

Kairo (UP ) . General Naguibs Reformbe¬
strebungen hat sich ein unerwartetes Hemm¬
nis entgegengestellt . Ägypten sieht sich gegen¬
wärtig einer der ernstesten Wirtschaftskrisen
seiner modernen Geschichte gegenüber . Die
Politik ist infolgedessen in den letzten Wo¬
ben etwas in den Hintergrund getreten .

Die Krise ist weitgehend auf den Rückgang
des Weltmarktpreises für Baumwolle zurück -
ruführen . Ägypten , das im wesentlichen von
seiner Baumwollausfuhr lebt , muß in diesem
lahr nicht nur niedrige Preise , sondern auch
einen erheblichen Rückgang der Ausfuhr hin -
nehmen . Großbritannien , Ägyptens Baum -
wollkunde Nr . 1 , hat in diesem Jahr prak¬
tisch keine Ankäufe ■in Ägypten getätigt .
Ägypten konnte bisher nur etwa 25 Prozent
seiner diesjährigen Ernte absetzen , eine Tat¬
sache. die die Nation allgemein denrimiert .

Inzwischen begann in Bonn unter dem Vor¬
sitz des Bundeskanzlers eine Nahostkonferenz
des Auswärtigen Amtes , an der auch die deut¬
schen Missionschefs in Damaskus und Kairo
seilnehmen . Der deutsche Botschafter in An¬
kara , Wilhelm Haas , wird in den nächsten
Tagen ebenfalls in der Bundeshauptstadt zur
Berichterstattung erwartet . Im Mittelpunkt
der Besprechungen , an denen sich außer Bot¬
schafter Günter Pawelke (Kairo ) und dem Ge¬
sandten von der Esch (Damaskus ) noch die
Fachreferenten des Auswärtigen Amtes und
des Bundeswirtschaftsministeriums beteiligen ,
steht die Prüfung der Möglichkeiten zu einer
Intensivierung der Wirtschaftsbeziehungen
mit den Staaten des Nahen Ostens .

Bei dieser Gelegenheit soll aucn erörtere
werden , wann die angekündigten deutschen
Delegationen in die Hauptstädte der arabi¬
schen Staaten abreisen werden , die dort wirt¬
schaftliche und politische Besprechungen füh¬
ren sollen . Anlaß zu dieser Nahostkonferenz
bildete die ablehnende Haltung der Arabi¬
schen Liga zum deutsch -israelischen Wieder -
ffutmachungsabkommen .

Bagdad (UP ) . Uber der irakischen Haupt¬
stadt ist der Ausnahmezustand verhängt wor¬
den . Panzer , schwerbewaffnete Militär - und
Polizeistreifen patrouillierten durch die Stra¬
ßen , nachdem es zu blutigen Zusammenstößen
mit der Polizei kanĝ ifi ' deren Verlauf die
Regierung zum Rücktritt gezwungen wurde .
Armee und Polizei haben jetzt die Situation
fest in der Hand .

In britischen Regierungskreisen werden die
Vorgänge in Bagdad nicht ohne Besorgnis ver¬
folgt . Nach den Aussagen des Foreign Office
läßt sich noch nicht übersehen , ob sie das Vor¬
spiel zu ähnlichen politischen Entwicklungen
wie im Iran und in Ägypten sind . Doch läßt
man keinen Zweifel darüber , daß das Schlimm¬
ste noch bevorsteht und daß ein erbittertes
Feilschen über die Ausbeutung der irakischen
Erdölquellen unvermeidlich ist . Nach dem
Verlust der iranischen Ölfelder sind nunmeh :
die größten Ölquellen in Gefahr , die Groß¬
britannien noch verblieben sind . Der Irak
ist der drittgrößte Ölproduzent im Nahen
Osten mit einer Jahresausbeute von rund
30 Milionen Tonnen .

New York (UP) . Die amerikanische UN ■
Delegation und die Abordnungen der 20 Staa¬
ten, die sich der amerikanischen Korea -Reso¬
lution angeschlossen haben , beschlossen in
einer Geheimsitzung , ihre eigene Entschlie¬
ßung vorläufig beiseite zu legen und dem in¬
dischen Korea-Plan Vorrang zu geben.

Die Delegationen der 21 Staaten wollen
aber von Indien noch weitere Aufklärung über
diesen Plan erbitten und in einer neuen Be¬
sprechung über die erhaltenen Auskünfte be¬
raten . Die USA wünschen vor allem die Zu¬
sicherung , daß diejenigen Kriegsgefangenen ,die nicht nach Hause zurückkehren wollen ,nach einer bestimmten Zeit entlassen und
an einem geeigneten Ort angesiedelt werden
können .

Nach dem indischen Vorschlag sollen sämt¬
liche Kriegsgefangenen in ein neutrales Ge¬
biet gebracht und einer neutralen Kommission
unterstellt werden . Bei Inkrafttreten eines
Waffenstillstands soll es den Gefangenen frei¬
gestellt werden , ob sie nach Hause zurück¬
kehren wollen . In der indischen Resolution
wird aber nicht gesagt , was mit denjenigen
Gefangenen geschehen soll , die nicht re¬
patriiert werden wollen .

Großbritannien erklärte in einem Kom¬
munique , die indische Resolution biete „die
beste bisher erkennbare Chance , unter an¬
nehmbaren Bedingungen einen Waffenstill¬
stand in Korea herbeizuführen .“ Dagegen er¬
klärte der sowjetische Außenminister Wy-
schinski , der indische Vorschlag ermögliche
keine praktische Lösung des Korea -Krieges .

Der zweite Politische Ausschuß der UN-
Generalversammlung verurteilte mit 46 gegen
5 Stimmen bei 7 Enthaltungen die Sowjet¬
union und ihre Satellitenstaaten wegen der
Zurückhaltung von Tausenden von griechi¬
schen Kindern , die während des griechischen
Bürgerkrieges ihre Heimat verließen oder ver¬
schleppt wurden . Der Abstimmung lag eine
von Brasilien und Neuseeland eingebrachte
Resolution zugrunde .

Der Oberkommandierende der UN-Streit -
kräfte im Fernen Osten , General Mark Clark ,
ist inzwischen von Tokio nach Seoul gereist ,

Die Rolle der deutschen Militärberater
Uber die Tätigkeit von Offizieren der ehe¬

maligen deutschen Wehrmacht und über die
Umtriebe früherer SS-Offiziere in den arabi¬
schen Ländern schreibt der jetzige Leiter der
ägyptischen Abwehr , der frühere Abwehrchef
bei General Rommel in Afrika und General
Kesselring in Italien , Oberst Emst Zolling ,
in einem Brief nach Berlin , daß es in Kairo
zwei Gruppen gebe : Die „unpolitischen “ Mili¬
tärberater bei General Naguib und die „Ha¬
sardeure “ aus der früheren SS , die sich nach
dem Kriege der Verfolgung durch deutsche
und alliierte Gerichte durch die Flucht nach
dem Nahen Osten entzogen . Die deutschen
Militärberater , deren Zahl sich auf etwa 60
beläuft , beschränken sich nach dieser Darstel¬
lung auf „rein militärische Aufgaben “ . Sie be¬
raten die ägyptische Armee und halten sich
aus politischen Fragen heraus .

Demgegenüber bemüht sich eine Gruppe
geflohener SS-Offiziere , wie aus weiteren Zu¬
schriften bekannt wurde , um eine Störung des
deutsch -arabischen Verhältnisses . Diese Flücht¬
linge in Kairo behaupten , die Bundesregie¬
rung strebe mit dem Wiedergutmachungsab¬
kommen mit Israel eine Stärkung des jüdi¬
schen Potentials an . Die SS-Gruppe , zu der
auch der ehemalige Chef der SS-Straf - und
Bewährungseinheiten , Brigadeführer Dirle -
wanger , zählte , verfügt über finanzielle Un¬
terstützung aus dem Osten , die regelmäßig
von der polnischen Gesandtschaft in Kairo
ausgezahlt wird . Auf diesen Einfluß von frü¬
heren SS-Offizieren wird auch das Angebot
der Sowjetzonen -Regierung zurückgeführt , die
Stände der westdeutschen Industrieausstellung
in Kairo zu übernehmen . Es wird nicht ver¬
hehlt , daß diese SS-Gruppe über enge Be¬
ziehungen zu dem Großmufti von Jerusalem
verfügt , der während des Krieges eine Zeit¬
lang in Berlin lebte . Die Tätigkeit dieser bei¬
den deutschen Gruppen in Kairo muß jedoch
— wie in den Briefen der deutschen Militär¬
berater betont wird — „stark unterschieden “
werden .

Unruhen sind wieder abgeebbt
geschaffenen Irak sind schon seit einiger Zeit
getrübt . Der Irak und Großbritannien ver¬
bündeten sich 1932 durch einen Vertrag , der
25 Jahre gültig sein sollte und den Briten das
Recht einräumt , im Zweistromland Stütz¬
punkte zu unterhalten . Nach dem zweiten
Weltkrieg wurden Verhandlungen über eine
Revision des Vertrages aufgenommen . 1949
Unterzeichneten der damalige britische Außen¬
minister Emest Bevin und Saleh Jabr , heute
der Führer der stärksten Oppositionsgruppe
in Bagdad , ein neues Abkommen . Doch das
irakische Parlament verweigerte die Ratifizie¬
rung , so daß rechtlich der bis 1957 laufende
Vertrag von 1932 in Kraft blieb .

Die Erdölindustrie im Irak wird von der
Iraq Petroleum Company (IPC ) “ kontrolliert ,
an der zu gleichen Teilen die Anglo - Irania ,
äie Royal Dutch Shell , die französische So-
siete des Petroles und ein Konsortium der
führenden amerikanischen Ölgesellschaften
sowie in kleinerem Ausmaß der Ölkönig Gul -
benkian beteiligt sind . Die IPC hat 1951 unter
dem Eindruck der Vorgänge im Iran mit der
Regierung des Iraks eine neue Abmachung
über die Verteilung der Gewinne aus dem Öl¬
geschäft getroffen . Sie werden nun zwischen
der IPC und dem Trak halbiert .

um persönlich die Sicherheitsvorkenrungen zu
bestimmen , die für den Besuch des neuen
amerikanischen Präsidenten Eisenhower ge¬
troffen werden sollen . Er erklärte bei seinei
Ankunft , er werde ein paar Tage in Korea
bleiben . Wenige Stunden nach seinem Ein¬
treffen hatte er eine Besprechung mit General
van Fleet , dem Kommandeur der 8 . ameri¬
kanischen Armee . In Kreisen der südkorea¬

nischen Regierung rechnet man damit , cfhfl
Eisenhower noch in dieser Woche in Südkorea
eintreffen wird . Die Südkoreaner schmücken
bereits die Straßen von Seoul .

Hoffman lehnteab
Eisenhower gab in New York mit Bedauern

bekannt , daß der ehemalige Marshallplan -
Administrator Paul G . Hoffman einen Posten
im Kabinett ausgeschlagen habe . Hoffman ,
früher Präsident der Studebaker -AutomobH-
ftrma . ist gegenwärtig Präsident der Ford -
Stiftung . Er war einer der eifrigsten Befür¬
worter der Kandidatur und Wahl Eisen-
howers . Die eigentlichen Gründe , warum Hoff¬
man nicht ins Kabinett eintreten will , sind
nicht bekannt . Der Pressesekretär Eisenhowers
sagte lediglich , Hoffman habe dem künftige »
Präsidenten mitgeteilt , daß er .,ungewöhn¬
licher Umstände halber “ keinen Kabinetts -
Posten annehmen körm"

Größte strategische Straße der Wek
25 000 km von der Beringstraße zum Kap Hont

New York (dsi ) . Während in Alaska an
nicht weniger als 17 Stellen riesige unter¬
irdische Bunker und Luftstützpunkte mit
einem Riesenaufwand an Menschen und Ma¬
terial gebaut und ausgerüstet werden , geht
gleichzeitig der Bau einer transkontinentalep
nord - südamerikanischen Verkehrsstraße der
Vollendung entgegen , die eine hohe strate¬
gische Bedeutung hat . Es handelt sich um die
Verbindung zwischen der Beringstraße und
Kap Horn , also zwischen dem äußersten nord -
amerikanischen Berührungspunkt mit der
asiatischen Welt und der südlichsten Spitze
des südamerikanischen Kontinents . Die ge¬
samte Straße wird in 10 bis 11 Monaten fer¬
tiggestellt sein .

Ganz genau vermessen beträgt die Straßen¬
länge 24 862 km , von denen nur 867 km , als»
drei Prozent , noch nicht fertig sind . Dieser
letzte Bauabschnitt bietet große Schwierigkei¬
ten , weil er gleichzeitig in Guatemala , Panama
und Costarica bewerkstelligt werden muß . Die
Strecke von 2500 km , welche die USA mit
Alaska verbindet , konnte in weniger als neun
Monaten vollendet werden . Bis jetzt ist aus
dem amerikanischen Rüstungs -Budget ein
Betrag von 77 Millionen Dollar für diesen
Straßenbau ausgeworfen worden . Es mußten
220 Brücken konstruiert , zahlreiche Sümpfe
trockengelegt und Paßhöhen überwunden
werden , auf denen die Temperaturen teil¬
weise bis zu 30 Grad unter Null sinken , wäh¬
rend in den heißesten Zonen , durch die die
Straße läuft , 45 Grad Hitze gemessen werden .
Das Pentagon hat sich das Recht Vorbehalte «,in Kriegs - oder in kritischen Zeiten das allei¬
nige Verfügungsrecht über diese Straße bu
haben

Papst Pius XII . empfing in Castelgandolfe
in Privataudienz den Bundesminister für die
Vertriebenen , Dr . Hans Lukaschek .

UNESCO - Generaldirektor sollen entweder
der libanesische UN-Delegierte Charles MalBc
oder der indische UNESCO -Delegierte Saiyi -
dain werden .

König Gustaf von Schweden lehnte es ab,
führende Vertreter des Westens und des
Ostens zu einer Konferenz nach Stockholm
einzuladen .

Ezra Benson , ein Anhänger Tafts , wird
Landwirtschaftsminister im künftigen Kabi¬
nett Eisenhowers ; den Gouverneur von New
Hampshire , Sherman Adams , ernannte er z*
seinem Berater in Sozialfragen .

Der österreichische Außenminister Dr. Karl
Gruber ist von Paris nach New York geflogen .

König Frederik von Dänemark und seine
Gemahlin waren Gäste des italienischen Staats¬
präsidenten Einaudi ; sie unternehmen zurZeit
eine Urlaubsreise durch Italien .

Das Nürnberger US-Gericht verurteilte den
deutschen Walter Nowok wegen Spionage zu¬
gunsten der Sowjetunion zu 2 Jahren und
7 Monaten Gefängnis .

Den eigenen Weltrekord im Dauerklavier¬
spielen erhöhte Heinz Arntz in Düsseldorf
von 226 auf 227 Stunden .

Dr . Hermann Neubacher, bis 1938 Bürger¬
meister von Wien und späterer deutscher
Wirtschaftsbevollmächtigter in verschiedene «
Balkanländern , wurde aus jugoslawischer Haft
entlassen .

mm

Bärbel wurde über acht Jahre von der eigenen Mutter versteckt
„Ich habe mir dieses Kind nicht gewünscht und ich schämte mich des kranken Mäd¬
chens “

, mit diesen Worten begründete die 40 Jahre alte Rosa Süfke aus Bark im Kreis
Segeberg ( links) , die ihre neunjährige Tochter Bärbel seit deren Geburt in einer
Dachkammer versteckt gehalten hat , vor der Polizei und dem Amtsrichter ihre Hand¬
lungsweise. Nach den bisherigen Untersuchungen hat' Frau Süfke das Kind vor sei¬
nem Vater, von dem sie geschieden ist , versteckt. Die jetzt 12 und 15 Jahre alten Ge¬
schwister hatten das versteckte Kind nie gesehen, das nur 60 Zentimeter groß ist und
18 Pfund wiegt. Das Kind kann nicht sprechen. Unser Bild rechts zeigt die kleine

Bärbel im Krankenhaus von Bad Segeberg

England bangt am das irakische Oel
Ausnahmezustand in Bagdad

Die Beziehungen zwischen Großbritannien
und dem von ihm nach dem ersten Weltkrieg

USA für
* " '

Korea -Vorschlag
Die Sowjetunion lehnt wiederum ab — Eisenhower reist diese Woche nach Korea
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Oktober bester Spannonat bei den öffentlichen

Sparkassen
Im Oktober 1952 wurden bei den badischen

Sparkassen 21,3 Millionen DM auf Sparkonten
eingezahlt und 11,7 Millionen DM abgehoben ,
so daß sich der reine Einzahlungsüberschuß
auf 9,6 Millionen DM beläuft . Damit ist das
bis jetzt höchste Monatssparergebnis , nicht
nur des laufenden Monats , sondern auch seit
der Währungsumstellung , erreicht worden .

Seit Jahresbeginn haben sich die Sparein¬
lagen bei den badischen Sparkassen unter
Einbeziehung der kapitalisierten Zinsen um
68,3 Millionen DM erhöht . Die Zunahme be¬
trägt 30,9 °/o des Jahresanfangsbestandes . Die
Sparer der badischen Sparkassen haben da¬
mit am 31 . Oktober 1952 — 289 Millionen DM
auf den Sparkonten angesammelt . In diesem
Betrag sind 16,8 Millionen steuerbegünstigte
Spareinlagen enthalten .

Auf den Giro - und Kontokorrentkonten sind
bei den badischen Sparkassen am 31 . Oktober
1952 = 294,4 Millionen DM angelegt .

Die Gesamteinlagen der badischen Spar¬
kassen sind seit Jahresbeginn um 106,6 Mil¬
lionen DM auf insgesamt 583,4 Millionen DM
gestiegen .

Wenn diese günstige Einlagenentwicklung
der letzten Monate weiterhin anhält , so wird
es den Sparkassen möglich sein , ihrer Tradi¬
tion entsprechend , sich an der Wohnungsbau -
finanzierung für das Jahr 1953 an maßgeb¬
licher Stelle zu beteiligen .

„Farbiger Barock“
Einen Vortrag über die schönsten Kirchen

des süddeutschen Barocks und Rokokos hält
am Donnerstag , den 27 . November , abends
20 Uhr in der Aula der bekannte Kunst - und
Kulturhistoriker Dr . Ottheinz Schindler .

Die Wies , Neresheim , Zwiefalten , Stein¬
hausen , Neubimau , Vierzehnheiligen , Welten¬
burg , Rohr , Ottobeuren , Weingarten , um
einige wenige der bekanntesten Werke eines
Balthasar Neumann , Caspar Moosbrugger ,
Dominikus Zimmermann und der Gebrüder
Asam zu nennen , sind ein Begriff nicht allein
für die Kunstfreunde .

Die Farbenpracht und der unerschöpfliche
Reichtum an Formen und dekorativen Moti¬
ven dieser Kirchen ist in der deutschen Bau¬
kunst unübertroffen . Um sie der Hörerschaft
nahe zu bringen , steht eine große Auswahl
von Farbphotographien zur Verfügung . Es sind
Aufnahmen von wahrem Seltenheitswert ,
darunter auch Aufnahmen , die die kleinen , in
der Fülle der Motiven kaum wahrnehmbaren
Meisterwerke barocker Maler und Stukka¬
teure in einer Größe wiedergegeben , wie sie
nur noch das Auge dies Künstlers gesehen hat .

Als Kunsthistoriker und Kenner der Kul¬
tur und Geistesgeschichte des 18. Jahrhun¬
derts stellt der Redner diesen Vortrag unter
tjen Leitgedanken : Deutsche Innerlichkeit und
Streben nach Weltharmonie .

Obstbaumpflege
Die im Winter 1951/52 mit sehr gutem Er¬

folg durchgeführte Entrümpelung im Obstbau
bedeutet einen nennenswerten Beitrag zur
sachgemäßen Pflege der Obstanlagen . Wieder¬
holt ist jedoch festgestellt worden , daß noch
viele Obstruinen stehen , die als Niststätten
den Obstbaumschädlingen dienen . Solange
diese Baumruinen noch nicht entfernt sind ,ist immer noch mit einer Weiterverbreitung
der Obstbaumschädlinge zu rechnen . Um die
Leistung des Obstbaus zu steigern , ist deshalb
in diesem Jahr nochmals die Durchführung
einer Obstbaumentrümpelung angeordnet
worden . i l i | 4C !Die noch günstige Witterung ist dazu ange¬tan , daß die Entfernung der gekennzeichneten
Bäume raschmöglichst vorgenommen wird . Im
Interesse des Obstbaues ist es daher gelegen ,wenn die Entfernung bis spätestens 1 . De¬
zember 1952 erfolgt . Die Durchführung bis
dahin ist schon deshalb notwendig , weil als¬
bald die Winterspritzung der Obstbäume auf
der Gesamtgemarkung beginnen soll . Eine
solche Spritzung hat jedoch nur dann Zweck ,wenn vorher die alten Baumruinen und ab¬
gängigen Bäume , welche die größten Nist¬
herde für Obstbaumschädlinge sind , aus¬
nahmslos beseitigt werden .

Die Baumbesitzer werden um verständnis¬
volle Mitarbeit gebeten , damit auch auf un¬
serer Gemarkung die Leistung des Obstbaues
weiter gesteigert werden kann .

Aus dem Bericht der Landespolizei
für die Zeit vom 14 . bis 20. November

Ein junger Mann aus Schluttenbach konnte
am 20 . Nov . durch eine Streife der Landes¬
polizei Ettlingen (zwischen Ettlingenweier und
Oberweier ) in dem Augenblick festgenom¬
men werden , als er sich kurz zuvor einer Frau
in unsittlicher Weise genähert hatte . Inzwi¬
schen konnte der Betreffende in vier weiteren
ähnlich gelagerten Fällen überführt werden .

Bei einem Familienstreit in der Gemeinde
Mörsch kam es zwischen Schwiegersohn und
Schwiegervater zu einer ernstlichen Auseinan¬
dersetzung . In deren Verlauf wurde der
Schwiegervater derart schwer verletzt , daß
seine Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich
■wurde .

Ein 64jähriger Einwohner aus Neureut , der
in Geldschwierigkeiten geraten war , versuchte
sich durch Öffnen der Pulsschlagader das Le¬
ben zu nehmen . Sein Vorhaben konnte durch
seine Angehörigen noch rechtzeitig unterbun¬
den und nach der ersten ärztlichen Hilfe seine
Überführung nach dem Städt . Krankenhaus
Karlsruhe veranlaßt werden .

Neue Sprachkurse beginnen
Die Interessenten an den Sprachkursen für

Englisch (Fortgeschrittene ) und Italienisch
(Anfänger ) werden gebeten , sich am Mittwoch
um 20 Uhr in Zimmer 28 der Schillerschule

-einzufinden .

Das Scherz-Quartett im Rathaussaal
Vor wenigen Jahren trat Herbert Scherz

noch im Rahmen der Hauskonzerte des Real¬
gymnasiums auf mit einer vielversprechenden
Begabung . Er hat voll gehalten , was man von
ihm erwarten durfte . Jetzt hat der junge
Künstler neben fortschreitender Ausbildung
bei namhaften Künstlern — z. Zt . bei Schnei -
derhan in Luzern — sich sein eigenes Quar¬
tett geschaffen , mit dem er als Primgeiger
bereits schöne Erfolge von In - und Auslands¬
fahrten heimtragen durfte .

Der Quartettabend im Rathaussaal im Rah¬
men des VHS - Programms wurde für alle An¬
wesenden zu einem selten schönen Erlebnis .
Natürlich kann und muß sich der Künstler
auch über äußerste Dürftigkeit eines Konzert¬
raumes , die heute nicht selten ist , hinweg¬
setzen , aber dieser im Geschmack des Barock
ausgestattete Raum schafft allein schon eine
warme Atmosphäre und Aufnahmebereitschaft
für Musik , zumal für Musik des gleichen Stils .
Das Haydnsche Streichquartett G-dur op . 54
Nr . 1 , voll beglückender Anmut und quellen¬
dem Reichtum der Einfälle , zeigte die vier
jungen Spieler in bester Form . Keine Musik¬
gattung ist so wie die Kammermusik geeignet ,
den Musiker in straffe Zucht zu nehmen , um
Durchsichtigkeit und letzte Exaktheit des Zu¬
sammenspiels zu erreichen . Es kann ohne
Übertreibung gesagt werden , daß diese Forde¬
rung unter der kaum merkbaren Führung des
Primgeigers schon in erstaunlichem Maße er¬
reicht ist . Auch 2. Geige , Willy Lehmann ,
Viola , Ruth F r i e b i s und Cello , Erwin
K1 i n k o n , bewiesen technisch wie künstle¬

risch Qualitäten , die sie zu Quartettspielem
von Format machen .

Zeigt uns das Haydnsche Quartett die
überlegene Heiterkeit seines Genies , so hört
man selbst im frühen Beethovenschen opus 18
im 4. Satz , der Malinconia (Melancholie ) die
für den Meister typischen tragischen Unter¬
töne , die sich bei ihm aber trotz allem in
sublime Heiterkeit (im Allegretto ) auflösen .
Dieses Nacherleben in der Beethovschen Mu¬
sik , all der Tragik seines Lebens , die schon im
Elternhaus zu Bonn begann und mit Wucht
auf ihn einhämmerte bis zu seiner völligen
Taubheit , das Anstemmen gegen das Schick¬
sal , und dessen Überwindung durch über¬
menschliche Kraft aus der göttlichen Sphäre
seiner Kunst , wird zur Voraussetzung und
zum Prüfstein in der Interpretation seiner
Werke . Die Wiedergabe gerade dieses gegen¬
sätzlichen 4 . Satzes im B-dur -Quartett zeigte
sehr fortgeschrittene künstlerische Reife und
klangedle Kontrastierung in der Thematik .

Bewiesen die Quartette von Haydn und
Beethoven das ernste Streben der jungen
Künstler nach Bewältigung des klasichen Stils ,
so verriet sich bei Dvorak ihr echtes Musi -
kantentum und blühte auf unter der hin¬
reißenden Schönheit dieser vollblütigen Musik .

Wenn auch nicht alle technischen Schwie¬
rigkeiten restlos gemeistert wurden , so ver¬
dienen die vier jungen Künstler doch rück¬
haltlose Anerkennung für ihre Leistung und
den warmen Dank der Zuhörerschaft , der sie
einen Abend erhebenden Musikgenusses ge¬
schenkt haben . ck.

Wenn Tiere sprechen könnten . . . .
Ein ministerieller Erlaß besagt : Die Unter¬

bringung und Haltung der Hof - und Wach¬
hunde entspricht vielfach nicht den Mindest¬
forderungen des Tierschutzgesetzes . Der Un¬
terkunftsraum eines Wachhundes muß so ge- ’
schaffen sein , daß er auch das Tier tatsächlich
vor den Unbilden der Witterung ausreichend
schützt . Dazu gehört ein trockenes Lager ,
Lagerstreu , besonders in der kalten und nassen
Jahreszeit reichlich und natürlich öftere
Wechsel des Streus . Der Untsrkunftsraum
ist regelmäßig zu reinigen . Jedes Tier ist ' aus¬
kömmlich zu füttern , Futter - und Trinkge¬
fäße sind rein zu halten . Der Kettenhund
muß einige Stunden am Tage frei herum¬
laufen können . Wenn Tiere sprechen könnten ,
dann . . . !?

Die Hühnerhaltung ist ein sehr fragwürdi¬
ges Kapitel . Hier wird viel gesündigt , dabei
wollen gerade diese Hühnerbesitzer auf das
gute Ei nicht verzichten ! In Ettlingen und
auch anderwärts gibt es Hühnerställe , die
jeder Beschreibung spotten . Fütterung , Pflege ,
Saüberhaltung lassen mehr als zu wünschen
übrig . Der Ettlinger Geflügelzuchtverein gibt
über diese Tierhaltung gerne jede ^Auskunft
(Landwirt Springer ) . Wenn Tiere sprechen
könnten . . . !

Wer fromm sein will , hat sehr wohl auch
die Christenpflicht , sich der Tiere anzunehmen
und sie zu betreuen , wenn er auf den Nutzen
so sehr bedacht ist . — Man kann schon von
einem Katzenelend sprechen , was sich in der
letzten Zeit zugetragen hat . Am besten ist es ,
die Kätzchen gleich am ersten Tage des Le¬
bens schmerzlos zu töten . Dies soll aber nicht

vor Kindern geschehen . — Es ist unverant¬
wortlich , die Katzen einfach auszusetzen an
Einfahrten und Haustüren , ia direkt teuflisch
ist es, die Tiere in die Alb zu werfen . Das ist
strafbar ! Unterhalb des Wehrs bei der Ma¬
schinenfabrik Pfeiffer liegen immer ertränkte
Katzen und Hunde . Wer keine Tiere liebt ,
soll auch keine halten . Wer ein Tier töten
lassen will , bringe es ins Schlachthaus , wo
jedes Tier schmerzlos erlöst wird . Gerade auf
den Ortschaften wird das Töten der Katzen
oft bestialisch betrieben . Das Kätzchen wird
in einen Sack gesteckt und mit der Hacke er¬
schlagen so lange , bis es tot ist . Das ist nicht
nur gemein , sondern auch strafbar nach dem
Tierschutzgesetz . Ja , wenn Tiere sprechen
körmten . . . !

In jedem Ort ist ein Metzger , der einen
Bolzenschußapparat besitzt , mit dem jedes
Tier kurz und schmerzlos getötet werden
kann . — Tierquälereien bei der Jugend neh¬
men ebenfalls zu . Hier aufklärend zu wirken
ist mit eine Aufgabe der Schulen und der
Religionslehrer . Wenn z. B . so ein Lausbub
eine Krähe fängt und sie mit glühend ge¬
machten Nägeln totsticht , dann fragt man sich
mit Recht , was wird aus so einem Bürschchen ?
Kaulquappen sind niedlich . Zu was Kinder
aber ihnen das Maul aufdrücken und dann
auf Hölzchen auf spießen , das läßt sich nur mit
gemeiner Tierquälerei beurteilen . Welches Er¬
wachsene kann hier Zusehen ? Wer hier nicht
sofort handelt , sei es in Unterweisung oder
durch Feststellung der Namen und Meldung
an Polizei oder Lehrer , versündigt sich selbst .
Darum : Wenn Tiere sprechen könnten . . ! HS .

/ tus $en $ lbgau -($ 3meut $en
(Ettlingentueier

Ettlingenweier . Im hohen Alter von 83 Jah¬
ren verstarb Rentner Friedrich Günther . Der
Verstorbene stammte aus Ettlingen und war
der Bruder des früheren Ratschreibers
Günther .

Den Bund fürs Leben schlossen der Hand¬
former Wilhelm Haitz und der Schlosser Al¬
bert Allgaier mit den Schwestern Angela und
Agnes Schreck

Auszahlung der Renten
Donnerstag , 27 . November werden Ver¬

sorgungsrenten und Angestelltenrenten , Mon¬
tag , 1 . Dezember Invaliden - und Unfall -
Renten jeweils nachmittags von 1 bis 2 Uhr
ausbezahlt .

2ius (Etzenrot
Etzenrot . Die Badische Baumwoll -Weberei

in Neurod hatte den Antrag gestellt , den
Bahnhof Etzenrot in Etzenrot -Neurod aus
praktischen Erwägungen heraus , die allein
den Betrieb berühren sollten , umzubenennen .
Dieser Antrag gelangte erst über den Umweg
der Bahnverwaltung in die Etzenroter Rats¬
stube , was zwar kein Formfehler bedeutet ,doch immerhin etwas befremdet . Der gesamte
Gemeinderat sprach sich sofort gegen den
Antrag aus . Nichtdestoweniger wurde eine
Bürgerversammlung am vergangenen Sams¬
tag einberufen . Somit war beiden Teilen Ge¬
legenheit geboten , ihre Argumente öffentlich
vorzubringen . Auch die Einwohnerschaft
konnte ihre Meinung äußern .

Leider verließ man die gemeinsame Aus¬
tauschebene , ohne daß ein Vergleich oder eine
brauchbare Lösung erzielt worden war . Ja ,die Lage spitzte sich noch weiter zu , so daß
manche nur noch eine Lösung auf dem
Rechtsgebiet erblicken wollen . Vielleicht läßt
sich doch noch der goldene Mittelweg finden ?
Es wäre wirklich schade , wenn der ziemlich
harmlose Antrag zu einem Rechtsstreit aus¬
arten würde , der entweder eine lange Tradi¬
tion oder aber das gesunde Bestreben nach
modernem Wirtschaftsleben verletzen — in
jedem Fall aber den Einklang beider Faktoren
zerstören könnte . Die Airsführungen waren
teils persönlich gefärbt , teils auch durch un¬
freiwilligen Humor gewürzt .

Der nächste Schritt wird nun die Gemeinde¬
verwaltung unternehmen . Sie wird sich in
Kenntnis der Rechtslage setzen und nochmals
eine Aussprache mit der Gegenseite führen .

L . R.
Etzenrot . Am Freitag sprach Ing . Moerder

im Rahmen des Volksbildungswerkes in dem
überfüllten Strauß - Saal . Erfreulich war die
rege Anteilnahme der Jugend an diesem Vor¬
trag , der über die offene Steppe der Ukraine
nach der russischen „Riviera “ führte . Präch¬
tige Farbbilder und fesselnde Worte ließen
eine Welt erstehen , in der Entfernung und
Zeit keine Begriffe sind . Eine Welt , die man¬
cher von uns einmal selbst erleben durfte ,damals als der Krieg wütete . Hauptlehrer
i . R . Lätz dankte im Namen aller Zuhörer und
kündigte den nächsten Vortrag an , der am
kommenden Samstag im „Hirsch “ stattfinden
wird . Kunstmaler Heß aus Rüppurr wird über
„Christliche Kunstwerke “ sprechen .

Mehr als nur Lausbubenstreiche .
In letzter Zeit mehren sich die Klagen , daß

Kinder zu nächtlicher Zeit auf der Straße
angetroffen werden . So war es auch möglich ,
daß Jugendliche in den späten Abendstunden
beim St . Elisabethenhaus und an der Evang .
Kirche mit Schleudern Scheiben zertrümmer¬
ten . Hauptsächlich sind diese Lausbuben¬
streiche auf die fehlende Aufsicht der Eltern
zurückzuführen . Wenn von dieser Seite da¬
durch zu solchen Taten Vorschub geleistet
wird , daß sich die Jugendlichen zur Nachtzeit
auf den Straßen tummeln dürfen , dann wird
man diese Dinge nicht abstellen können . Die
Eltern müßten sich daran beteiligen , die Ju¬
gendlichen durch bessere Aufsicht von solchen
Dummheiten abzuhalten . Passanten , die solche
Flegeleien wahmehmen , sollten sofort die
Polizei benachrichtigen .

Rathausbrannen eingestürzt
Gestern abend während einer Vorführung

beim Kaufhaus Schneider waren einige Ju¬
gendliche auf den Rathausbrunnen geklettert
und wollten von dort aus die Vorführungen
beobachten . Vermutlich durch die starke Er¬
schütterung fiel die Säule zusammen mit der
Brunnenfigur um . Bis jetzt konnte festge¬
stellt werden , daß dabei zwei Kinder verletzt
wurden und in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußten .

*

Telegramme mit bezahlter Antwort
Wie das Bundespostministerium bekannt¬

gab , sind vom 1 . Dezember an Telegramme
mit bezahlter Antwort im Verkehr mit Bel¬
gien , Luxemburg , der Tschechoslowakei , Ja¬
pan , Argentinien , Bolivien , Brasilien , Chile .
Costarica , Ekuador , Guatemala , Honduras
(Republik ) , Kolumbien , Nikarigua , Panama
(Republik ) . Paraguay , Peru , Salvador , Uru¬
guay und Venezuela , sowie mit dem Saar¬
gebiet zugelassen . Mit Dänemark , der Schweiz ,
Österreich und Schweden besteht dieser Tele¬
grammdienst bereits . Der Höchstbetrag der
vorausbezahlten Antwort ist zunächst noch
auf den Gegenwert von 20 vollbezahlten Wör¬
tern beschränkt .

Eine sdileierhaße Angelegenheit ist es
manchmal, die Wäsche rein und klar zu be¬
kommen . Schwanweiß , ohne grauen oder gelb¬
lichenSchleierwäscht Dr. Thompson ’s Schwan-
Pulver mit „Gewebe -Elixier verstärkt“ und
Intensiv-Lichtbleidie für nur 40 PL

Capitol
,Der Panther “

ist ein ungewöhnlich packender Kriminalfilm .
Man wird unbedingt mitgerissen von dem
Spiel aller Akteure und von dem packenden
Geschehen . Die Capitol -Lichtspiele zeigen
heute und morgen den „Panther “ .

UH
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt “

zeigen die Union -Lichtspiele am Mittwoch und
Donnerstag , ln den Hauptrollen dieser Film¬
operette spielen Paul Abraham , Hans Holt ,
Rosy Barsony und Fritz Imhoff .

„Silberweiße Bernina “
So betitelt sich der Farblichtbildervortrag ,

den der Touristenverein „Die Naturfreunde “
morgen abend in der Aula bietet . Redner Otto
Eßler aus Wien ist ein großer Kenner der
ganzen Alpenwelt und wird die Besucher in
eine der schönsten Schweizer Alpengruppe
einführen . Es ist ein einmaliges Erlebnis und
deshalb für alle Wander - und Naturfreunde
nur zu empfehlen . Eintritt 50 Pfennig .

Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft
führt in Verbindung mit dem Filmdienst der
Shell AG (Ludwigshafen ) am kommenden
Freitag , 28 . Nov . , einen Tonfilmabend um 20
Uhr im Gasthaus zum „Engel “ durch .

Der Film „Über alle Zeiten “ zeigt uns die
innerhalb Deutschlands stehengebliebenen
Baudenkmäler und wird manche liebe Erin¬
nerung an vergangene Tage in den einzelnen
wachrufen und der Jugend die Möglichkeit
geben , die Schönheiten unserer engeren und
weiteren Heimat im Bild kennenzulemen . Ein
Besuch der Veranstaltung kann nur empfoh¬
len werden . Des weiteren bringt die Shell AG
für die Kraftfahrer und technisch Interessier¬
ten einen Film über „Die Entstehung des
Erdöls . Eintritt frei .

MGV. Liedertafel . Es wird zur Erinnerung
nochmals darauf hingewiesen , daß heute am
Dienstag , den 25 . November , pünktlich 20.15
Uhr im Gasthaus zum Engel eine außeror¬
dentliche Hauptversammlung stattfindet . Der
Besuch dieser Hauptversammlung ist für Sän¬
ger und Sängerinnen Pflicht . — Passive Mit¬
glieder sind herzlichst eingeladen .

5d)(uffenbad)
Starkes Interesse für VBW-Vorträge

Schluttenbach . Auch der zweite Vortrags¬
abend des Volksbildungswerks war sehr stark
besucht . Bürgermeister Blödt konnte ein voll¬
besetztes Haus begrüßen . Als ganz besonders
erfreulich sei vermerkt , daß die Jugend sowie
auch die Frauenwelt sehr stark vertreten wa¬
ren . Herr Drews zeigte neben der Wochen¬
schau noch weitere drei Filme , darunter den
Hauptfilm des Abends „Geheimnisvolles
Land “ . Der nächste Vortrag des VBW fin¬
det am Samstag , 29 . Nov . , statt . Polizeikom¬
missar Nörtinger von der Landespolizei spricht
zu dem Thema „Straßenverkehr “ .

Schluttenbach . Wie bereits festgelegt , wird
vom 20 . bis 22 . Juni ein groß angelegtes Turn¬
fest abgehalten . Bekannte Vereine der Um¬
gegend nehmen an diesem Tumertreffen teil .
Die umfangreichen Vorarbeiten sind bereits
eingeleitet , da auf diese Festtage mit einem
Massenbesuch gerechnet wird . Der An - und
Abtransport der Festgäste erfolgt in der
Hauptsache mit Omnibussen der Bundespost .
Die sonstige Ausgestaltung und Durchführung
des Festes ist einem besonders ausgewählten
Festkörper übertragen . Die ganze Gemeinde
wird es sich angelegen sein lassen , in ge¬
schlossener Mitarbeit zum Gelingen des Jubi¬
läums beizutragen .

ffiefbung aus Sdjielb' tg
Schieiberg . Im Alter von 76 Jahren starb

Frl . Karolina Thoma . — Am 19. Nov . feierten
das Fest der silbernen Hochzeit Alois Axt¬
mann , Postschaffner , und seine Ehefrau Emi¬
lie geb . Sarbacher . Der Gesangverein „Ein¬
heit “ ehrte sein verdientes Mitglied durch ein
Ständchen . — Am 22 . Nov . feierten das Fest
der silbernen Hochzeit Albert Fohmann , Ge¬
meinderechner , und seine Ehefrau Anna geb .
Harlfinger . — Den Bund fürs Leben schlossen
Anton Axtmann , Kraftfahrer , Steinhäusle ,
Schieiberg , und Barbara Utz , Ettlingenweier ;
Anton Gettler , Bauarbeiter , Marxzell , und
Hermine Knätig , Frauenalb . — Zum 70 . Ge¬
burtstag gratulieren wir Johannes Thoma (im
Volksmund Kieferhannes genannt ) , der auch
vom Gesangverein „Einheit ““ mit einem Ständ¬
chen geehrt wurde . Herzlichen Glückwunsch
und noch einen langen frohen Lebensabend . —
Geburten : Vater Günter Daum , Waldarbeiter ,ein Mädchen Renate ; Vater Hans Kreisel , Ar¬
beiter , ein Knabe Manfred Johann .

Am Samstag hat die Freiw . Feuerwehr mit
Kommandant Anton Schwab zur Feuerwehr¬
probe geladen . Anschließend ein gemütliches
Beisammensein im Gasthaus zur „Linde “.
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Pfarrer Ohlhäuser nahm AbschiedEngland will wieder mehr einführen
Restriktionen sollen gelockert werden

Großbritannien wird in Kürze eine Lockerungder britischen Einfuhrrestriktionen gegenüberden anderen OEEC -Ländem bekannt geben . Dies
hängt mit der Verbesserung der britischen Po¬
sition bei der Europäischen Zahlungsunion (EZU )
zusammen . Die vorgesehenen Erleichterungensind als Geste des guten Willens gegenüber
Europa gedacht . Sie werden sich zunächst in
engen Grenzen halten und in erster Linie Frank¬
reich und Italien zugute kommen , die von den
britischen Einfuhrbeschränkungen am härtesten
betroffen worden seien . Während sich der Wert
der britischen Einfuhren aus Frankreich , Ita¬
lien , Holland und Schweden in den ersten neun
Monaten 1952 verringerte , erhöhten sich im glei¬chen Zeitraum die britischen Einfuhren aus der
Bundesrepublik Deutschland (Zahlen in Millio¬
nen Pfund Sterling ) von 50,8 auf 70,0 , aus Däne¬
mark von 87,3 auf 91,5 und aus Belgien von 62,7auf 72,0 . Dagegen gingen die britischen Exporte
nach Deutschland von 37,75 auf 33,97 Millionen
Pfund Sterling zurück .

Seebohm für Güterkraftverkehrsgesetz
Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm befür¬

wortete auf einer Tagung der „Arbeitsgemein¬
schaft Nahverkehr “ in Hamburg das neue Güter¬
kraftverkehrsgesetz . Es bedeute für den deut¬
schen Güterkraftverkehr den Anfang einer neuen
Entwicklung . Durch das Gesetz erwarte er eine
allmähliche Gesundung und Stärkung des Kraft¬
fahrzeuggewerbes . Der Güternahverkehr der
Straße stehe nicht in Konkurrenz mit der Bun¬
desbahn , sondern erfülle eine volkswirtschaft¬
liche Funktion , der die Bahn nicht gerecht wer¬
den könne . Nachdrücklich lehnte Seebohm eine
Begrenzung der Fernlastzuglänge von 20 auf
15 Meter ab , da der deutschen Volkswirtschaft
dadurch eine Milliarde an Investitionsvermögen
verloren gehen würde .

Wirtschaft in Kürze
Bundeskanzler Dr . Adenauer wird mit den

Hochkommissaren über den Krupp -Plan verhan¬
deln , in dem die Alliierten verlangen , daß sich
Krupp nicht mehr in der Kohle - und Stahlindu¬
strie beteiligen darf . Eine solche Zusicherung ist
jedoch aus verfassungsrechtlichen Gründen nicht
möglich , weil das Grundgesetz vorschreibt , „alle
Deutschen haben das Recht , Beruf , Arbeitsplatz
und Ausbildungsstätte frei zu wählen “.

Badisches Staatstheater
Opernhaus : Heute 20 Uhr : Vorstellung für

die Kunstgemeinde Abt . A und beschränkter
Kartenverkauf : „Falstaff “

, Oper von Verdi .
Ende : 22 .45 Uhr .

Schauspielhaus : Heute 20 Uhr Vor¬
stellung für die Rundfunkvermittlung Abt .
B und beschränkter Kartenverkauf : „Ein
idealer Gatte “

, Komödie von Wilde . Ende :
22 .15 Uhr .

Schauspielhaus : Mittwoch 20 Uhr Abonne¬
ment A und freier Kartenverkauf

„KabaleundLiebe “
Trauerspiel von Schiller . Ende 22.45 Uhr .

Volksbühne
Die Vorstellung für Dezember „Undine “,

romantische Oper von Lortzing , findet am
Montag , den 1 . Dezember , um 19 .30 Uhr
statt . Kartenausgabe am Donnerstag , den
27. November in der Geschäftsstelle der Ett -
linger Zeitung von 14 bis 17 Uhr .

Busenbach . Am letzten Sonntag im Kirchen¬
jahr feiert die Pfarrgemeinde alljährlich das
Kirchenpatroziniumsfest (hl . Katharina ) . In
diesem Jahr hatte dieses Fest durch den Weg¬
gang unseres Seelsorgers , Stadtpfarrer Ohl¬
häuser , für die Gemeinde eine besondere Be¬
deutung erhalten . Dreizehn Jahre lang hat
die Pfarrgemeinde zusammen mit ihrem bis¬
herigen Pfarrer dieses Kirchenfest zu einem
Höhepunkt aller kirchlichen Feste gestaltet .
Auch in diesem Jahr wurde das Patroziniums¬
fest in althergebrachter , feierlicher Weise ge¬feiert . Im Festgottesdienst wies der Festpre¬
diger , Pater Seybold (Bickesheim ) , auf die
unmstößliche Tatsache hin , daß trotz aller
Wandelbarkeit der Menschen und Völker im¬
mer noch das letzte Wort Gott spricht . Wenn
auch alle Begriffe von Sitte und Moral ins
Gegenteil verkehrt werden können , wenn auch
aus Bösem Gutes gemacht werden sollte , Gott
läßt seiner nicht spotten . Unsere Kirchen¬
patronin , die hl . Katharina , muß uns durch
ihr Leben , Martyrium und Tod Vorbild sein
und bleiben , um unser letztes Ziel Gott zu
erreichen .

Das feierliche Hochamt , von Stadtpfarrer
Ohlhäuser zelebriert , wurde durch den Kir¬
chenchor mit einer vierstimmigen Messe in
D-dur op . 80 von Filke verschönert . Der
Sonnen -Saal erwies sich am Abend als viel
zu klein , um alle die zu fassen , die zu einer
Pfarrfamilienfeier gekommen waren . Auch
diese Feirerstunde stand ganz im Zeichen der
Berufung unseres Seelsorgers zum Stadtpfar¬rer von St . Bernhard in Karlsruhe . Zum letzten
Male wollte die Pfarrgemeinde im Kreise
ihres überaus beliebten Pfarrers dieses Fest
zu Ende feiern . Die Ausgestaltung des Abends
lag wie jedes Jahr in den Händen des Kir¬
chenchores unter dessen Dirigenten B . Schwab .Mit zwei stimmungsvollen Chören eröffnete
der Chor den Festabend . Ein erhebendes Stüde
„Das Lied einer Mutter “

, das die Anwesenden
von Anfang bis Ende im Banne hielt , gingüber die Bühne . Man war erstaunt , mit wel¬
cher Ruhe und Sicherheit die noch jungenDarsteller ihre Rollen ausfüllten . Der reiche
Beifall galt den Spielern wie dem Regisseur .

Im Lauf des Abends ergriff der scheidende
Seelsorger , Pfarrer Ohlhäuser , das Wort , um
über Sinn und Zweck einer Pfarrfamilienfeier
zu sprechen . Einmal soll sich auch die Pfarr¬
gemeinde außerhalb der Kirche zu froher
Unterhaltung zusammenfinden . Zum andern
soll sich die Gemeinde durch solch eine Feier
noch enger in Friede und Eintracht zusam¬
menschließen . In kurzen Zügen gab Pfarrer
Ohlhäuser einen Rückblick auf die Tätigkeitdes Kirchenchores in den 13 Jahren seiner
Wirksamkeit in der Gemeinde Busenbach . Dem
Chor war es zu verdanken , wenn die Pfarr¬
gemeinde ihre Feste so feierlich gestalten
konnte . Mit herzlichen Worten dankte Stadt¬
pfarrer Ohlhäuser neben den Chormitgliedernder Organistin , Frau Ohlhäuser Wtw . , dem
Dirigenten B . Schwab sowie dem Vorstand des
Cäzilienvereins A . Vogel , die in erster Linie
für d'e Leistung des Kirchenchores verant¬
wortlich zeichnen . Er bat die Pfarrgemeinde ,das ihm in so reichem Maß zuteil gewordeneVertrauen auch seinem Nachfolger entgegen¬
zubringen . Unter dem Beifall aller Anwesen¬

den gab Stadtpfarrer Ohlhäuser der Pfarr¬
gemeinde das Versprechen ab , bei einer evtl .
Einladung in den kommenden Jahren am Pa¬
troziniumsfest seiner ehemaligen Pfarrge¬meinde teilzunehmen . Das Lustspiel „Malchen
im Pensionat “ gab dem Abend die heitere ,frohe Note . . Zum Abschluß der Feier sang der
Chor „Ihr Berge lebt wohl “.

$ faffettrof
Pfaffenrot . Die Renten werden wie folgt

ausgezahlt : Am Donnerstag , 27 . Nov . , 10—12
Uhr die Kb - und Angestelltenrenten ; am Mon¬
tag , 1 . Dez. , 10—12 Uhr die Invaliden - , Unfall -
und Knappschaftsrenten sowie die Rente der
DBP . Pünktliche Einhaltung der Abholstun¬
den erbeten .

Bericht aus Splelberg
Gustav Karcher neuer Bürgermeister

Spielberg . Bei der Stichwahl am Sonntag
gaben 742 von 810 Wahlberechtigten ihre
Stimme ab . Nur 5 Stimmzettel waren ungültig .
Auf Gustav Karcher entfielen 392 Stimmen ,
während Wilhelm Karcher von 345 Wählern
gewählt wurde . Als neuer Bürgermeister von

Maisch . Einem Stück Malser Sehenswürdig¬
keit wurde dieser Tage das Lebenslicht aus¬
geblasen . Man hat in unserer Gemeinde keine
besondere Sehenswürdigkeiten , doch blieben
den Besuchern von Malsch immer einige Er¬
innerungen hängen . Recht lange hat man sich,
wenn man zu Fuß , mit dem Fahr - oder Motor¬
rad und Auto in Malsch war , an das so über¬
aus schlechte Pflaster erinnert . Vor hundert' oder fünfzig Jahren waren unsere Straßen
bestimmt als sehr vorbildlich zu bezeichnen .
Nur wenige Gemeinden konnten in jener Zeit
von gepflasterten Straßen und Wegen berich¬
ten . Dieser Straßenbelag , der einst sehr vor¬
bildlich war , wurde buchstäblich vom Rad der
Zeit überrollt . Die Technik und der immer
schneller werdende Verkehr zeigten , daß die¬
ses grobe ropfsteinpflaster nicht mehr zeitge¬
mäß war . Viele Gesuche , Anträge und Bitten
wurden bei der Gemeindeverwaltung vorge -
brachC damit dieses weitbekannte schlechte
Pflaster endlich verschwinde .

Genau wie die Sonne über Gerechte und
Ungerechte scheint , mußten über dieses Pfla¬
ster zufriedene und unzufriedene Kraftfahrer
rollen , mußten Lkw , Pkw , Motor - und Rad¬
fahrer auf diesen steinigen Wegen ihre Fahr¬
kunst beweisen . Das Pflaster war nun einmal
da für den Kuhbauer wie für das Luxusfahr¬
zeug . Auch die Vertreter der verschiedenen
Behörden haben es verspürt und schließlich
Abhilfe versprochen . Ein Teilstück wurde im
vergangenen Jahr schon als Probestrecke an¬
gelegt . Amerikanische und französische Panzer
haben dann die Festigkeit dieses Teilstückes
ausprobiert . Es hat dieser Belastungsprobe
standgehalten . Während den letzten zwei Mo¬
naten war dann unsere Hauptstraße wieder

Spielberg wird demnach Gustav Karcher ins
Rathaus einziehen .

Rheinwasserstand am 24 . 11 . : Konstanz 355 ( — 3) '
Rheinfelden — ( — ) Breisach 240 ( + 6)
Straßburg 312 ( — 3 ) Maxau 493 (— 1 )Mannheim 372 ( —7 ) Caub 288 ( —6)

mdttulfifo,, 2 ®

Dienstag und Mittwoch teils wolkig , teR*
aufheiternd , örtlich auch Nebel . Nachts leich¬
ter Frost Tagestemperaturen in tieferen La¬
gen wenig über null Grad . Veränderlicht
Winde . Am Dienstag höchstens vereinzelt et¬
was Schneefall .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 (JK*) : — 3°
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Südd . Heimatzeitung für den Alb-
gau . Verantwortlicher Herausgeber '
A . Graf . — Druck und Anzeigen -
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zur Baustelle geworden . Das Pflaster wurde
entfernt und als gute Unterlage für den neuen
Straßenbelag verwendet . Mit viel Mühe und
Kampf mit den Tücken der Natur wurde der
neue Straßenbelag aufgetragen . Mit dankbarer
Freude hat die Malscher Bevölkerung die
tadellos her gerichtete Strecke wieder in Be¬
nutzung genommen .

Die Unfalldichte auf den Malscher Straßen
war bisher recht gering . Von ernsten Un¬
fällen war nur ganz selten zu berichten . Es war
auch nicht erforderlich , daß map bisher Schil¬
der aufstellte , welche die Höchstgeschwindig¬
keit regelten , denn wer versuchte , mit mehr als
15—20 km Geschwindigkeit zu fahren , dem
wurde es mit seinem Fahrzeug Angst und
Bange . Drum sei schon jetzt gemahnt , daß
man innerhalb des Dorfes auch weiterhin mit
Rücksicht und Vorsicht fahre . Der steinige
Weg hat in Malsch bis jetzt noch keinen
Kraftfahrer oder sonstigen Verkehrsteilneh¬
mer in den Himmel geführt . Diese Aussicht
ist nunmehr für alle um 100 Prozent größer
geworden .

Nachdem auch in der Nachbargemeinde
Sulzbach die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen ist , besteht auch für den Tierbestand
in Malsch erhöhte Gefahr .

Für den Bau von Grünfuttersilos werden
größere Beihilfen gewährt . Interessenten sol¬
len sich mit dem Landwirtschaftsamt Karls¬
ruhe — Augustenberg — in Verbindung setzen .

Beim Postamt Malsch werden am 28. No¬
vember KB - und Angestelltenrenten und am
1 . Dezember Invaliden - , Unfall - , Knappschaft -
und VAP -Renten ausbezahlt . Die Zahlstunden
sind von 8—12 und von 15—18 Uhr .

Das schlechte Pflaster ist verschwunden

f ja* Jei Erhälium rsscli oeKollen !
“

I äj „Grippe schon im Anfang beseitigt !“
„ Husten , Frösteln, schnell behoben !”
So lobt man immer wieder die oft verblüffend
gute Wirkung von Klosterfrau Melissengeistbei Erkältungskrankheiten aller Art. Wer ihn
einmal erprobt hat — vor allem als Heißtrank
vor dem Schlafengehen - , der wird ihn nicht
mehr missen wollen ! Auch Sie sollten darnmKlosterfrau Melissengeist für alle Fälle stets bereit halten nndihn auch schon vorbeugend nehmen !

ArhlllflfT Den e<̂ ten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth.HÜIIIUliy . und Drog. nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen.Niemals lose . . (4430

BEKANNTMACHUNGEN
Oeffentliche Zahlungsaufforderung

Folgende Gemeindeforderungen sind zur Zahlung fällig
gewesen
1 . Grundsteuer , das 3 . Viertel für das Rechnungsjahr 1952,

lt. zugestelltem Steuerbescheid am 15 . 1 1 . 1952 ;
2 . Gewerbesteuer , das 4 Viertel an Vorauszahlungen für das

Kalenderjahr 1952, gern , dem zugestellten Steuerbescheid
am 15 . 11 . 1952 ;

3 . Gewerbesteuer , endgültige Veranlagung für das Steuer¬
jahr 1950 lt . zugestelltem Steuerbescheid ;

4 . Getränkesteuer , nach den Vorschriften der städt . Steuer¬
ordnung bis einschl . Monat Oktober 1952 ;

5 . Feuerschutzabgabe für das Rechnungsjahr 1952 lt. zuge¬
stelltem Forderungszettel ;

6 . Schulgeld für den Besuch des Realgymnasiums , die
1 . Hälfte für das Schuljahr 1952 ;

7 . Pachtzinsen für Äcker , Wiesen und Gärten per Martini
1952 ( Bei Zahlung des Pachtzinses ist die letztjährige
Empfangsbescheinigung vorzulegen )
An sämtliche Zahlungspflichtige ergeht hiermit die Auf¬

forderung zur Entrichtung der Schuldbeträge innerh . 8 Tagen.
Persönliche -Mahnung der einzelnen Schuldner erfolgt nicht,
sondern die Aufforderung gilt als öffentliche Mahnung im
Sinne der Betreibungsordnung . Bei Zielüberschreitung kommt
hinsichtlich der Steuern der gesetzliche Säumniszuschlag
mit 2 v. H . des rückständigen Steuerbetrags für den ersten an¬
gefangenen Monat vom Fälligkeitstage ab gerechnet und 1
v . H . des rückständigen Betrags für jeden weiteren ange¬
fangenen Monat in Ansatz ; außerdem müßte gegen die säu¬
migen Schuldner das Zwangsvollstreckungsverfahren durch -
gefuhrt werden .
Ettlingen , den 24 . November 1952 Die Stadtkasse

Kochenkinderleichtgemocht!
Für Experimente am Herd hat
die Hausfrau heute wenig Zeit.

Deshalb kocht sie so gerne die erprobten
Birkel 7 Hühnchen - Eiernudeln , die durch Ver¬
wendung erlesener Naturprodukte doppelt
ergiebig sind . Das Geheimnis ihrer Teig¬

reife macht sie so füllig und locker, daß
die Hausfrau im Handumdrehn ein

genußreiches , vollwertiges
Essen zaubert .

getiebt , gelobt ab Leibgericht
7 HÜHNCHEN

Zu jeder Packung die lehrreichen BirfceLSammelraarken „Länder und Flaggen"

Morgen Mittwoch 20 .00 Uhr in der Aula
Farblichtbilder - Vortrag
„ Silberweiße Bernina «
Redner : Otto Egler (Wien ) . Eintritt 50 Pfg.

Die Einwohnerschaft sowie alle hiesigen Sport- u . Wander¬
organisationen sind freundlich eingeladen.
Tonristenverein » Die Naturfreunde « Ettlingen

Vertretung : Arthur Stetter , alkoholfreie Getränke, Ettlingen,Rheinstrage 9 , Telefon 37 074. — Brauerei Hnttenkrenz A. - G.,Ettlingen, Karlsruher Strage 20, Telefon 37 888 (4429

| fosuHdUeit tcUtkc * :

Teinacher Sprudel
begünstig ! den Stoffwechsel

5 öffentliche Vorträge
Ettlingen , Saal Engel , Kronenstrage 13
Mittwoch, 26. November, 19. 30 Uhr

Europas zuüunii — Einneii? Friede ? Sicherheit ?
Mittwoch, 3. Dezember, 19.30 Uhr

Asien im Aufhruch — der kommende Uölkersiurm
Mittwoch, 10 . Dezember, 19.30 Uhr

Der Ulelt grdoies Ereignis naht
Redner : Miss.-Sekr. H . Pöhler , Karlsruhe
Eintritt frei ! Jedermann herzl. willkommen !

23eranftaltungen

Bad. Staatstheater
Schauspielhaus

Morgen 20 Uhr Abonnement A
und freier Kartenverkauf

Kabale und Liebe
Trauerspiel von Friedr . Schiller

Heule sciiiaehiiair
im 4319

Gasthaus zum Kreuz

gtclleiinnflcljoie j

3u oerhoufen
Kl.Wohnzimmerbüfett 110 breit ,Kleiderschrankund schwarzer

Anzug Gr . 48 , alles sehr guterhalten , zu verk.
Zu erfr. unter 4435 in der EZ

2 Betten mit Rost u. Matratzen,
2 Nachttischchen, Waschkom¬
mode, sowie älterer Gasherd
mit Backofen wegen Platz¬
mangel zu verkaufen.
Zu erfr . unter 4425 in der EZ

Läftige Haare

Fräulein oder Frau
3 — 4 Tage in der Woche zum
Servieren gesucht .
Gasthaus zum Grünen Winkel

Ein Versuch
mit dem anerkannt guten.*
REGINA • Hartglanzwachs
muß jede Hausfrau über¬
zeugen .
Es ist leicht anfzutragen,
äußerst sparsam im Ge¬
brauch und Unterläßteines
angenehmen frischen Tan-
nenduit. Machen auch Sie

beteltigt garantiert
fchmerzloe und zuoerläfflg

sich diese guten Eigen¬
schaften zunutze.

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnltj
leopolöftr. 7 Telefon 37290

REGIN/T
HARTGLANZWACHS

Fm Holzböden REGINA - Beize.
Ettlingen : Josef Cichon

Karl Ott
H . j . Steinle

Ettlingenweier : Gilbert & Melzer
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Das größte Gift : Angst und Sorge
£ in CSeufzer Min CSpiegel her . . «

~
Wie herrlich sind doch solche Hüte !

Teddy , meine kleine charmante Frau — und meine
Wenigkeit , kamen spät , oder besser gesagt, früh am
Morgen von einer Geburtstagsfeier nach Hause, um
unverzüglich unsere müden Glieder zur Ruhe zu betten .
Es dauerte auch gar nicht lange, so war ich in tief¬
sten Schlaf versunken. Jedoch ganz plötzlich — oder
träumte ich nur — hörte kh ein Rascheln und Rauschen
im Nebenzimmer, das mich iäh aus meinem Schlaf auf¬
schreckte.

Was war das? Einbrecher, Diebe oder eine Maus im
Haus? Ich wollte meine Frau rufen, als ich — oh Schreck
— mit noch größerem Entsetzen feststellen mußte, daß
ich allein war. Wieder ein Schatten, der vorübechusdite !
■— Es fehlte mir iedoch an Mut und Kraft, um diesem
geräuschvollen Schattenspiel nachzugehen und deshalb
drehte ich mich wieder auf die andere Seite, um weitet-
zuschlafen ; kam aber nicht dazu, da ich eine gewisse Un¬
ruhe im Nebenzimmer verspürte . Schließlich ging ich der Sache ganz vorsichtig auf den Gtund
und stellte mit Erstaunen fest , daß es meine Frau war, die im Schimmer des Mondlichtes
vor dem Spiegel stand und Hüte aufprobierte !

Stöhnend ergriff ich die Flucht, als ich gerade in diesem Augenblick die zärtlich ver¬
lockende Stimme meiner Frau vernahm: „Liebling! — Schläfst du schon?" Keine Antwort.
„Männe — nun sieh doch mal her“ — und schwuppdiwupp — erstrahlte das ganze Zimmer
im Lampenschein und meine geliebte Frau stand vor mir, einen riesigen Hut auf dem Kopfe/

Ich fragte sie was das zu bedeuten habe, worauf sie versuchte,
mich mit ihren jammernden und klagenden Tönen davon zu
überzeugen, daß dieser Hut wie auch die diversen anderen gar
nicht mehr modetn und schick seien. Und nun, oh weh . mußte
ich mit einen langen, anhaltenden Modevortrag anhören , daß
man z . B. echte Pelze aus Ozelot , Persianer und Breitschwanz
zu einem kleinen Käppchen verarbeiten kann oder daß diese
in Verbindung mit Filz einen reizenden Aufputz ergeben. Oft
finde man die neuen Hüte auch ganz ohne Aufputz , wobei nur
für den späten Nachmittag oder Abend Blumen, Perlen oder
Federbüschel bzw . Schleiergarnituren auf treten . Dann schwärmt
jede Frau von den wunderbaren herbstlichen Farben, die beson¬
ders bei Langhaatfilzen auf treten , wie z . B. Rosa, Hellblau und
Türkis. Jene, so betont unkomplizierten Formen, wären doch
die ideale Ergänzung für meine schönen Mäntel und Kleider.
Fast war ich wieder eingeschlafen während dem anhaltenden
und atemberaubenden Vortrag meiner Frau , als sie von neuem
begann, in rührender Weise die Hüte ihrer Freundinnen, mit

denen wir auf der Geburtstagsfeier zusammen waren, zu besingen. Ja, deren Männer konnten
wirklich stolz auf ihre Frauen sein! So fing es wieder an . Wie reizend war das kleine Hütchen
von Irma , cs war ein Topfhut aus rosa Filz in Verbindung mit einem kleinen Augenschleier,
(Modell rechts). Auch das von Renate war ganz bezaubernd schön. Es hat eine turbanähnliche
Form aus grauem Filz mit Persianergarnierung (linkes Modell). Und nicht zu vergessen wäre
auch noch das dritte Modell, ein weiches Käppchen, das an eine Holländerform erinnert und
so besonders als Laufhut geeignet ist . . . Geduldig und hilflos saß ich nun gähnend da und

Aber da, — oh weh — wie

Zehn Punkte zum richtigen Leben

mußte dies alles über mich er¬
gehen lassen , ohne daß ich aie
Möglichkeit gehabt hätte, Ein¬
spruch zu erheben. „Ach , wie
herrlich , einen solchen Hut zu
besitzen !" war dann der Aus¬
klang mit einem schmerzlichen
Seufzer vom Spiegel her. Das
war aber nun doch zu viel des
Guten . Mit einem Satz sprang
ich auf . um mich anzukleiden
und die Flucht vor Hüten und
Frau zu ergreifen . Auf ängstli¬
ches Einreden meiner Teuren,
was denn geschehen sei, gab ich
keine Antwort , bis ich schließ¬
lich fix und fertig angezogen
vor ihr stand um „Aufwieder¬
sehen" zu sagen.

von der Tarantel gestochen,
schoß sie plötzlich auf meinen
Hut los und riß ihn mir vom
Kopfe. Wir gerieten in ein klei¬
nes „Gefecht" , wobei ich ver¬
suchte, mein bestes Stück, das
sie im „Angriff“ nehmen wollte,
vor ihr zu retten . Leidet war in
diesem Fall das „schwache " Ge¬
schlecht das Stärkere und ich
konnte nur noch feststellen , daß
meine Frau meinen Hut bereits
schon mit einer Schere „bear¬
beitete“ / Ich war einer Ohn¬
macht nahe , hielt mir die Au¬
gen zu und ließ mich in einen
Sessel fallen , um mir den wei¬
teren Anblick zu ersparen . Als

ich mich etwas erholt hatte , fühlte ich, wie sich zwei Arme um meinen Hals schmiegten.
Bei näherer Betrachtung — erneut einer Ohnmacht nahe — stand meine liebe „Kleine"

mit dem soeben „kämpferisch" ummodellierten Hütchen genannt „Holländerkäppchen" oor
mir. Als wohlerzogener Ehemann gab ich nun mein Urteil über die auf so eigenartige Weise
entstandene Kopfbedeckung ab und erklärte ihr , daß dies wirklich ein ganz reizvolles Modell
sei, was dann auch unseren häuslichen Frieden wieder herstellte .
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Natürlich haben Sie Sorgen, wer hätte sie
nicht Aber wie benehmen Sie sich, wenn
Familienkummer oder Geldschwierigkeiten
auftreten ? Sicherlich sind Sie nervös, schla¬
fen schlecht , haben keinen Appetit und füh¬
len sich wie zerschlagen. Wenn Sie sich sehen
könnten, wie Ihre Umwelt Sie sieht, würden
Sie erschrecken. Sie können die Augen nicht
ruhig halten, Ihre Finger sind ständig mit
einem Gegenstand beschäftigt Sie wieder¬
holen sich häufig in der Rede und brechen
plötzlich ab , um sich zu besinnen.

Sie kennen Ihre augenblickliche Unzuläng¬
lichkeit (die sich keinesfalls nur auf den
Beruf beschränkt) gut genug , aber dahinter
scheint eine unsichtbare, gefährliche Macht
zu stehen, der Sie sich nicht gewachsen glau¬
ben . Was Sie auch in diesen Zustand geführt
haben mag — Enttäuschungen, Unruhe, Bitter¬
keit, Selbstquälerei, Vorwürfe und Verzweif¬
lung, Haß oder Furcht — Sie können es
ändern. Machen Sie die folgenden zehn
Punkte zu Ihren Lebensregeln:

1 . Angst und Sorge sind Gift für Ihre
innere Harmonie und für das Zusammenleben
mit anderen . Ihre Nachbarn können Sie nicht
davon befreien, das müssen Sie selbst tun.

2 . Versuchen Sie zunächst herauszubekom¬
men , wodurch Sie in diese Lage geraten sind.
Den Krankheitserreger kennen, ist halb ge¬
heilt sein.

3. Klettern Sie früh aus dem Bett, pfeifen
Sie ein Lied und nehmen Sie sich vor, daß
Ihnen gerade dieser Tag gelingen wird. Er
gelingt — verlassen Sie sich darauf !

4. Bewegen Sie sich aufrecht und tragen
Sie den Kopf hoch ; denn damit straffen Sie
zugleich Ihre Gedanken.

5. Lernen Sie , sich selbst zu kritisieren und
über sich selbst zu lachen, nicht über andere.

6. Finden Sie sich mit dem Unvermeidlichen
ab, ohne gleich ein Fatalist zu werden. Was
auch geschehen sein mag, es hätte schlimmer
kommen können.

7. Nichts löst die Spannungen leichter als
die Musik . Wenn Sie bei einer Beethoven-
Symphonie nervös am Radio-Knopf drehen,
dann liegt die Schuld gewiß nicht bei dem
alten Meister.

8. Sehen Sie mit Ruhe jeder Entscheidung
entgegen, denn nur so können Sie über der
Situation stehen.

9. Wenn Sie sich wieder einmal aufregen
wollen , denken Sie an Ihre Gesundheit. Fal¬
ten im Gesicht sind schnell erlangt , aber nur
schwer los zu werden.

10 . Vergessen Sie unter keinen Umständen
das Wichtigste: Sorgen Sie dafür , daß Sie
immer etwas zu tun haben. Ihre Gedanken
geraten dann nicht so leicht auf Abwege, von
denen Sie sich mühsam wieder losreißen
müssen. Langeweile hat noch selten etwas
Positives erbracht.

Ein freundliches Wort für die Jugend
Lob und Anerkennung gehören zur Erziehung

Es gibt Lehrer , die es ausgezeichnet ver¬
stehen, ihre Schüler durch einige lobende
Worte zur höchsten Leistung anzuspornen.
Auf Grund der verblüffenden Resultate
dieser Erziehungsmethode wurde folgendes
wissenschaftliches Experiment durchgeführt.
Pädagogen teilten eine Klasse in drei, nach
Intelligenz und Fleiß gleichmäßig zusammen¬
gestellte Gruppen ein. Dann wurde eine
schriftliche Arbeit ausgegeben. Am nächsten
Tage erhielt die erste Gruppe ein uneinge¬
schränktes Lob ; in jedem Heft hatte der
Lehrer irgendetwas Erfreuliches entdeckt. Die
zweite Gruppe wurde trotz gleicher Leistung
in Grund und Boden getadelt ; bei jedem
fand sich etwas Beanstandenswertes. Das
letzte Drittel wurde schlechthin ignoriert.
Jene Schüler hatten angeblich weder schlecht
noch gut gearbeitet, und deshalb verlor der
Lehrer jedes Interesse.

Als nach Ablauf einer Probewoche die
Fortschritte der drei Versuchsgruppen näher
betrachtet wurden, ergab sich, daß die Ge¬

lobten um siebzig Prozent besser geworden
waren. Bei den Getadelten hatte der Schock
des unerwarteten Donnerwetters zwar auch
eine Leistungssteigerung um zwanzig Prozent
bewirkt, als aber die Schüler gleich darauf
merkten, daß sie ihrem Lehrer überhaupt
nichts recht machen konnten , fiel die Lei¬
stungskurve sofort wieder steil nach unten.
Die dritte Gruppe, die man nicht beachtet
hatte , zeigte am wenigsten Interesse und er¬
widerte die Gleichgültigkeit des Lehrers mit
noch größerer Lethargie.

Das bemerkenswerte Ergebnis dieses Tests
ist eine stete Mahnung an alle Eltern , sich
mit ihren Kindern mehr zu beschäftigen. Es
beweist mit seltener Eindringlichkeit, daß
mit gelegentlichem Tadel gewürztes Lob das
erfolgreichste Erziehungsprinzip ist ; daß an¬
dererseits aber selbst die besten Anlagen
verkümmern und guter Wille abstumpft,
wenn der junge Mensch kein Echo bei den
Erwachsenen findet und sich stets wie ein
unbeteiligter Außenseiter fühlt.

Wann und wie lange sollen wir lüften ?
Gut geheizt bei sparsamem Brennstoffverbrauch

** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ** * ** * ** * x *xx * **** *x** ** * *********x

Nun ist die Zeit wieder da , wo unsere
Zimmer geheizt werden. Wir haben für viele
Monate eine Mehrarbeit , die noch mit erheb¬
lichen Kosten verbunden ist Deshalb wollen
wir alles beachten, um das Heizen so spar¬
sam und wirtschaftlich wie nur irgend mög¬
lich zu betreiben. Wir müssen darauf bedacht
sein , die Wärme mit möglichst geringen
Brennstoffmengen zu erzeugen und sie rich¬
tig und sparsam auszunützen. Das erreichen
wir aber nur , wenn wir die zu heizenden
Räume einer genauen Kontrolle bezüglich , der
Wärmehaltung untersuchen. Sehr wichtig ist

Wir essen auch mit den Augen . . .
Etwas mehr Gemütlichkeit bei Tische fördert den Appetit

Ein hübsch gedeckterTisch erfreut das Auge
und vor allen Dingen , es schmeckt alles noch
einmal so gut ; denn welches Lob könnte für
die Hausfrau größer sein für ihre Mühen bei
der Herstellung der Mahlzeiten, als die frohen
und zufriedenen Gesichter des Gatten und der
Kinder.

Trotzdem lassen so manche Frauen nicht
davon ab, den Mittagstisch recht lieblos zu
decken , ja , wie es hier und da tatsächlich ge¬schieht, die Kochtöpfe mitten auf den Tisch
zu stellen. „Ach, wir essen immer sehr schnell ,
so daß es sich gar nicht lohnt, erst Schüsseln
zu benutzen, und außerdem macht es auch
mehr Arbeit“ , so suchen sie sich vielleicht zu
entschuldigen und wundern sich schließlich
noch , wenn der Mann nur widerwillig ißt und
lustlos im Essen herumstochert.

Eis ist doch eigentlich ganz natürlich, daß
sich der Mann , wenn er müde und abgearbeitet
nach Hause kommt, sich nach Ruhe und Be¬
haglichkeit sehnt Eine Wachstuchdecke auf
dem Tisch ist zwar praktisch, aber keineswegsimmer schön . Ein weißes Tischtuch verbreitet
Gemütlichkeit und macht einen netten Ein¬
druck Das Auge labt sich daran, wie über¬
haupt an Reinlichkeit. Steht nun noch nettes
Geschirr auf dem Tisch , das wirklich zusam¬
menpaßt, dann ist das weiße Tuch der richtige
„Rahmen“ für die Hauptmahlzeit Was soll das
„gute“ Geschirr im Schrank? Zum Protzen
wenn Gäste kommen, steht es doch wohl
nicht da.

Allerdings kommt es in erster Linie daraui
an , daß etwas in der schönen Schüssel ist .aber es schmeckt weit besser, wenn auch das
Auge befriedigt wird. Ein kleines Blumen¬
sträußchen auf dem Tisch gibt dem Ganzen
eine festliche Note .

Das Eissen selbst muß natürlich gleichfallsmit Sorgfalt, und nicht etwa mit Widerwillenoder Hast bereitet worden sein. Der Mannmerkt derartige Nachlässigkeit leicht . Oder ist
das Schwätzchen mit der Nachbarin wichtigerals eine Stunde mehr Zeit zur Zubereitungdes Mahles ?

Gewiß sind das alles nur Aeußerlichkeiten;
aber gerade sie sind es, die die meisten Ehen
zerrütten . Keineswegs soll der Tisch prunkvoll

gedeckt , das Mahl pompös , lukullisch sein.
Mit den bescheidensten Mitteln und ein wenig
mehr Liebe und Sorgfalt läßt sich ungeheuer
viel erreichen, und ein schlichtes Mahl kann
zum Festmahl werden. Leider kommt das den
wenigsten Hausfrauen zum Bewußtsein, be¬
sonders denen nicht, die jeder Pflege des Fa¬
miliensinnes entbehrten ■und vielleicht nichts
anderes kennen lernten.

Die Hauptmahlzeit ist in den meisten-Fällen
der einzigste Augenblick, in dem sämtliche
Mitglieder der Familie Zusammenkommen . Ein
liebevoll gedeckter Tisch fördert das Behagen
dieses Beisammenseins, den Familiensinn und
das Zusammengehörigkeitsgefühl immer von
neuem.

Eines sollte sich die kluge Hausfrau noch
merken: beim Essen niemals über die Kosten

des Mahles sprechen oder jeden Bissen zählen
und vorrechnen. Ferner scheint es nicht ange¬
bracht, gleich beim ersten Bissen nach der
Schmackhaftigkeit zu fragen ; die Anerken¬
nung ist dann am größten, wenn sie freiwillig
gezollt wird.

Auch gesittetes Benehmen bei Tisch ist not¬
wendig ; nichts verdirbt den Appetit mehr
als Nachlässigkeit in den guten Manieren bei
Tisch . Es braucht deshalb kein Zwang zu
herrschen, aber im Interesse der Kinder¬
erziehung ist ihre Beobachtung eine Selbst¬
verständlichkeit.

Ebenso selbstverständlich ist es, daß die
Hausfrau immer adrett und sauber gekleidet
bei Tisch erscheint und durch ihr freundliches
Wesen zeigt , wie viel ihr daran liegt , daß
auch die Mahlzeit allen wohl bekomme .

Weißkohl kann eine Delikatesse sein
Als Pudding , Auflauf und Salat

Mit ein wenig Geschick und ein bißchen
Phantasie lassen sich aus Weißkraut sehr
schöne und schmackhafte Gerichte hersteilen.
Da es verhältnismäßig preiswert ist, dürfte
dies für die Hausfrau ein willkommener An¬
laß sein, ihren Mittagstisch ohne allzugroße
Mehrausgaben zu bereichern.

Kohlrolle mit Fischfüllung
Man dreht ein halbes bis drei viertel Kilo

Fischfilet mit einem eingeweichten Brötchen ,
etwas Speck und einer Zwiebel durch die
Maschine und schmeckt mit einem Ei, Salz ,Zitronensaft und gehackter Petersilie ab .
Diese Masse rollt man in feste, halb gar ge¬
kochte Kohlblätter und brät sie in heißem
Fett etwa 7 Minuten hellbraun . Nun wird
mit Kohlbrühe aufgefüllt und zugedeckt
weitere zehn bis fünfzehn Minuten garziehen
lassen. Die Tunke wird mit Mehl gebunden
und das ganze sehr heiß serviert.

Kohlpudding
Die schöner, mittleren Kohlblätter gibt

man in kochendes Salzwasser und kocht sie
vorsichtig halbweich. Eine gut gefettete Pud¬

dingform wird mit diesen Blättern ausgelegt ,dann kommt lagenweise eine Fleischfüllung
und Weißkohl hinein, bis die Form voll ist.
Das Gericht wird im Wasserbad gekocht und
mit einer Kapernsoße serviert.

Kohl - und T om a t e n - A u f 1 a u f
Eineinhalb Kilo Weißkraut, zwei Brötchen ,

zwei Eßlöffel Buttermilch, Salz , Muskat, zwei
Eier, einige Tomaten, 50 bis 100 Gramm
Speck, zwei Löffel Mehl und ein Eßlöffel
Butter werden dazu verwendet. Der Kohl
wird zerteilt und grob gehackt, mit den Zu¬
taten vermischt und in einer mit den Speck¬
scheiben ausgelegten Auflaufform eine halbe
Stunde gebacken nachdem man mit etwas
Wasser oder Brühe aufgefüllt hat . Butter¬
flöckchen und geriebene Semmel streut man
oben drauf und läßt das Gericht im Ofen
bräunen.

Krautsalat
Der Weißkohl wird von den Strünken be¬

freit, in millimeterfeine Streifen geschnitten
und entweder mit Mayonnaise oder einer
Soße aus viel Mostrich , Essig , Oel und Salz
angemacht.

es, daß wir unsere Oefen durch einen Fach¬
mann im Sommer — noch besser aber am
Ende der Heizperiode — im Frühjahr voll¬
kommen in Ordnung bringen lassen.

Wir haben wohl schon bemerkt , daß bei
Eintritt der kühleren Jahreszeit unsere
Räume trotz geschlossen gehaltener Fenster
und Türen auskühlen , was unvermeidlich ist .
Aber wir müssen versuchen, dies soweit wie
möglich zu verringern , indem wir alle vor¬
handenen Undichtigkeiten beseitigen. Beson¬
ders durch Fenster und Türen dringt viel
kalte Luft ein . Wo wir Doppelfenster be¬
sitzen, bleibt uns nur übrig, geeigneteFenster¬
vorhänge aus Filz, Fries oder Wollstoffen an¬
zubringen. Falls solche Anschaffungen zu
teuer sind , können auch Tuchrollen, mit Zei¬
tungspapier gefüllt, zwischen die Fenster
gelegt werden. Vor allem müssen Balkon¬
türen mit einem Wärmeschutz versehen sein ,da hier besonders viel warme Luft nach
außen abzieht. Fußböden sollten so viel wie
möglich mit Teppichen belegt werden, und
man scheue die kleine Mühe nicht , unter die
Teppiche noch einige Lagen Zeitungspapier zu
bringen, da gerade Papier die Kaltluft
schlecht durchläßt. Nach Möglichkeit sollte
man die Schlaf - und Wohnräume nach der
Sonnenseite legen . Der Temperaturunterschied
zwischen einem Zimmer der Sonnenseite und
einem solchen der Schattenseite ist ganzbeträchtlich.

Unnötige Wärme Verluste entstehen auch
durch unsachgemäßes Lüften der Räume.
Selbstverständlich muß aus gesundheitlichen
Gründen die Zimmerluft regelmäßig erneuert
werden, da diese durch die menschliche
Atmung, durch Tabakrauch und andere Ge¬
rüche verschlechtert wird Wenn wir morgens
vor dem Heizen beim Aufräumen ungefähr
eine halbe Stunde und mittags etwa eine
Viertelstunde lüften , ist dies ausreichend. An
sehr kalten Tagen genügt auch eine kürzere
Lüftung.

Bei feuchtem Wetter ist es vorteilhaft , erst
nach dem Anheizen zu lüften. In Räumen, in
denen man sich vorwiegend sitzend aufhält ,ist eine Zimmertemperatur von minimal
20 Grad Celsius , dagegen im Schlafzimmer
eine solche von etwa 15 Grad Celsius an¬
gebracht. Selbstverständlich brauchen kranke
oder alte Personen höhere Temperaturen.

Wenn wir dies alles beachten, dann werden
wir bald an unserem geringeren Kohlenver¬
brauch merken, daß unsere Sorgfalt belohnt
wird.

1>» JfAäffMü mt 61* cjeftifUkt
Dickbreiige Speisen darf man niemals aut

offenem Feuer kochen , sonst brennen sie an.Eiserne Töpfe verwende man aus gleichemGrunde lieber nicht. Zu scharfes Feuer ist zu
vermeiden.

Hülsenfrüchte soll mein erst nach dem
Kochen salzen, da Salz ein Hindernis beim
Weichwerden dieser Speisen ist.

An Bratgerichte gebe man nur geräucherten
Speck , da roher zu sehr spritzt Letzterer wird
infolgedessen in der Verwendung zu teuer.
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Ûmschau in cKarlsrnhs
Karlsruhe . Den Vorsitz des Verwal¬

tungsrates des Badischen Staatstheaters hat
Wirtschaftsminister Dr . Veit übernommen .
Dr. Veit löste damit den bisherigen Vorsit¬
zenden Ministerialrat Dr . Dietrich ab . (lsw )

Logischen cJCoUnat
Einsteigedieb erbeutete 30 000 DM
Mannheim (lsw ) . Aus einer Wohnung

der Mannheimer Oststadt sind von einem Ein¬
brecher Schmuck , Bargeld und andere Gegen¬
stände im Wert von schätzungsweise 30 000
DM geraubt worden . Die Mannheimer Polizei
teilt dazu mit , daß der Einbrecher mit den
Verhältnissen offensichtlich vertraut gewesen
sei , denn er habe die kurze Abwesenheit
eines älteren Ehepaares benützt , um von der
Gartenseite des Zweifamilienhauses über den
Balkon in den 1 . Stock einzusteigen . Er habe
den Fensterladen aus den Angeln gehoben
und die Balkontüre gewaltsam geöffnet . Die
im Parterre wohnende Familie habe von dem
Einbruch nichts gehört . Die Polizei hat mit
Spürhunden die Verfolgung der mutmaß¬
lichen Täter aufgenommen .

Regierungsbesuch in Nordbaden
Buchen (lsw ) . Den Förderbezirken Bu¬

chen und Tauberbischofsheim hat die Regie¬
rung von Baden -Württemberg für den 2. De¬
zember ihren Besuch zugesagt . Voraussichtlich
werden an diesem Regierungsbesuch Vertrie -
benenminister E. Fiedler , Finanzminister Dr.
K. Frank , Landwirtschaftsminister Herrmann
und Wirtschaftsminister Dr . Veith teilnehmen .
Der Besuch wird mit einem Empfang beider
Landkreise , bei dem noch einmal die Sorgen
und Nöte des badischen Hinterlandes aufge¬
zeigt werden sollen , in Buchen enden .

Buchen . Als eine Schafherde durch den
Einbruch wildernder Hunde ausbrach , haben
sich bei Rosenberg 19 Schafe regelrecht totge¬
trampelt . Der Schaden beträgt rund 2000
D-Mark . (swk )

Dem sicheren Tod entronnen
B r e 11 e n (lsw ). Dem sicheren Tod ent¬

ging ein Kraftfahrer , der auf dem schienen¬
gleichen Bahnübergang der Strecke Stuttgart -
Heidelberg in Diedelsheim bei Bretten sei¬
nen Wagen knapp vor den Gleisen stoppen
konnte , als eine Schnellzugslokomotive vor¬
bei brauste . Die Schranken waren nicht ge¬
schlossen .

CDU-Landesparteitag im Februar
Bruchsal (lsw ) . Der Landesausschuß der

nordbadischen CDU hat in Bruchsal beschlos¬
sen , den Landesparteitag der CDU Nordba¬
dens im Februar kommenden Jahres zu ver¬
anstalten . Ein Tagungsort wurde noch nicht
bestimmt .

80 kg Silberschmuck auf dem Lagerplatz
Pforzheim (lsw ) . Zwei mit Pressungen

und halbfertigem Silberschmuck im Gewicht
von etwa 80 kg gefüllte Koffer und zwei
Blechbüchsen mit gleichem Inhalt wurden auf
einem Lagerplatz in der Weststadt von Pforz¬
heim aufgefunden . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben , daß das Fundgut von einem
Pforzheimer Presser in einer Schmuckwaren¬
fabrik gestohlen und auf dem Lagerplatz ver¬
steckt worden war . Bei einer Hausdurchsu¬
chung konnte weiteres Diebesgut sichergestellt
werden . Der Täter wurde ins Gerichtsgefäng -
nds eingeliefert .

Zwei Menschen niedergestochen
Der eifersüchtige Täter wurde festgenommen

Offenburg (lsw ) Der 28 Jahre alte pol¬
nische Staatsaneehöriee Peter Czerniewski

aus Urioffen hat die Landwirte Anton und
Hermann Vogt in Lautenbach -Winterbach im
Renchtal mit seinem Taschenmesser nieder¬
gestochen . Die schwerverletzten Brüder wur¬
den in das Krankenhaus Bad Peterstal ge¬
bracht .

Der Jäter war nachts nach Lautenbach ge¬
fahren , um seine Freundin zu holen , die sich
in dem Anwesen der Brüder Vogt aufhielt .
Er war in das Haus eingedrungen und hatte ,
als die Besitzer ihn hinauswerfen wollten ,
sein Taschenmesser gezogen und beide nieder¬
gestochen . Erst nach heftiger Gegenwehr
konnte der Messerstecher überwältigt werden .
Er floh nach der Tat , wurde aber noch in der
gleichen Nacht festgenommen . Nach Mittei¬

lung der Polizei ist das Motiv der Tat Eifer¬
sucht .

Aufsichtsbeamter von Lok überfahren
Offenburg (lsw ) . Auf dem Güterbahn¬

hof Offenburg wurde ein 25 Jahre alter Auf¬
sichtsbeamter von einer Lokomotive überfah¬
ren und getötet . Der Verunglückte hatte die
Aufsicht über neun Gleisbauarbeiter . Als sich
auf dem einen Geleise eine Lokomotive nä¬
herte , wollte er zwei Arbeiter warnen , wech¬
selte dabei auf das Nebengeleis über , wo im
gleichen Augenblik ebenfalls eine Lokomotive
herannahte und den Mann überfuhr . Der Ver¬
unglückte hatte erst vor kurzem geheiratet

Erdöl im Kreis Kehl ?
Kehl (lsw ) . Die Preußische Bergwerks¬und Hütten AG Hannover hat mit der Ge¬

meindeverwaltung von Kork bei Kehl einen
Vertrag abgeschlossen , der der Gesellschaft
das Erschließungsrecht für Erdölvorkommen
auf der Gemarkung der Gemeinde sichert
Probeschürfungen haben die schon in den
dreißiger Jahren geäußerten Vermutungen be¬
stätigt , daß sich auf dem Gebiet der Ge¬
meinde Kork erschließenswerte . Erdölvorkom¬
men befinden Zunächst soll auf einem von
der Gesellschaft gepachteten Wiesengeiänae
von 42 Ar ein massiver Bohrturm errichtet
werden . Innerhalb eines Jahres soll etwa
2500 Meter tief gebohrt werden . Erst dann
wird sich feststellen lassen , ob die Erdölvor¬
räte ergiebig genug sind , um gefördert zu
werden .Ein nmpfangreiches Süzungsprogramm

Zweitägige Tagung der Landesversammlung

Stuttgart ( lsw ) . Die Verfassunggebende
Landesversammlung hat in ihrer zweitägiger
Sitzung ein sehr umfangreiches Programm zu
bewältigen . Auf der Tagesordnung stehen
fünf Gesetzentwürfe , sechs große Anfragen
und 27 Anträge . In erster Beratung werden
Entwürfe für Gesetze zur einheitlichen Be¬
endigung der politischen Säuberung , zur An¬
gleichung der Wiedergutmachungsgesetze , zur
Verlängerung des badischen Landeswoh¬
nungsgesetzes , für ein Sprengstoffgesetz und
für ein Gesetz über die versorgungsrecht¬
lichen Verhältnisse der Regierungspräsidenten
behandelt .

Die Großen Anfragen beschäftigen sich un¬
ter anderem mit der Bekämpfung des Ver¬
kehrslärms , mit der angeblich zweckentfrem¬
deten Verwendung staatlicher Wohnungsbau¬
mittel im ehemaligen Land Baden , mit Fra¬
gen der Flurbereinigung und des Arbeits¬
schutzes für Lehrlinge . Zwei Anträge des Ge¬
schäftsordnungsausschusses beschäftigen sich
mit der Frage öffentlicher Informationssit¬
zungen der Ausschüsse und der Einführung
von mündlichen Anfragen im Plenum . An¬
dere Themen sind die Angleichung des Schul¬
wesens , die Verwendung der Mittel über die
staatsbürgerliche Erziehung , die Verhinde¬
rung des Einbaus von Sprengkammern in die
Bundesstraße 294 , die geplanten Standorte
der zentralen Mittelbehörden und die Bereit¬
stellung von Krediten und Förderungsmitteln .

weitere Vorwegbewilligung in Höhe von 1,49
Millionen DM für die Weiterführung der Bau¬
vorhaben der Neckar -AG. Einer Reihe von
personellen und sachlichen Wünschen , die die
Mathematisch - Naturwissenschaftliche Fakul¬
tät der Universität Tübingen an die Regie¬
rung herangetragen hatte , wurde vom Mini¬
sterrat entsprochen .

Der Ministerrat hat folgende Wedhnachts -
geldbeträge für öffentliche Bedienstete (Be¬
amte , Angestellte und Arbeiter ) beschlossen :
für Verheiratete 50 DM, für ledige 30 DM, für
jedes kinderzuschlagberechtigte Kind 15 DM.

Das Bundesfinanzministerium beabsichtigt ,
den Beamten vom 1 . Januar 1953 an einen be¬
stimmten Zuschlag zur Grundvergütung zu
gewähren . Die Bundesregierung muß diesem
Vorschlag noch zustimmen . Finanzminister Dr .
Frank wurde vom Kabinett ermächtigt , beim
Finanzausschuß der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung eine der Bundesregelung
entsprechende Regelung zu beantragen , so¬
bald die Entscheidung des Bundeskabinetts
vorliegt . Die danach den Beamten für die Mo¬
nate Januar bis März 1953 zukommenden Be¬
träge sollen noch vor Weihnachten ausbezahlt
werden .

Reisende Hoteldiebin festgenommen
Freiburg (lsw ) . Eine von mehreren

Staatsanwaltschaften in der Bundesrepublik
gesuchte 21 Jahre alte Hoteldiebin ist nun¬
mehr von der Freiburger Kriminalpolizei
festgenommen worden . Sie war in zahl¬
reichen Städten des Bundesgebietes unter
Ealschen Namen in erstklassigen Hotels abge¬
stiegen und jeweils nach einigen Tagen wie¬
der verschwunden , ohne zu zahlen . Ihr rich¬
tiger Name soll nach Mitteilung der Polizei
vermutlich Petra Klycz lauten .

Wildschwein mit dem Auto erlegt
Waldshut (lsw ) . Ein Autofahrer aus

Schaffhausen erlegte auf der Heimfahrt von
Zürich wider Willen eine Wildsau von annä¬
hernd 200 Pfund . Der Schwarzkittel , der einen
Bach überquert hatte , stand plötzlich auf der
Chaussee vor dem Auto , das nicht mehr aus -
weichen konnte und das Tier mit voller
Wucht anfuhr . Das Wildschwein wurde auf
den Kühler und von da auf die Straße zu¬
rückgeschleudert , von wo es in den neben der
Straße verlaufenden Bach flog, wo es tot lie¬
gen blieb . Das Auto wurde erheblich beschä¬
digt .

Wer
‘ "

die neue Landesverfassung?
Der fleißigste Ausschuß der Verfassungsgebenden Landesversammlung

Wieder alte Oberlandesgerichtsbezirke
Die Beschlüsse des Ministerrats

Stuttgart (lsw ) . Der Ministerrat von
Baden -Württemberg beschloß zwei für die
Verfassunggebende Landesversammlung be¬
stimmte Gesetzentwürfe : den Entwurf eines
Gesetzes über die Ermächtigung der vorläu¬
figen Regierung zur Vereinigung der Landes¬
zentralbanken von Baden , Württemberg -Ba¬
den und Württemberg -Hohenzollern zu einer
Landeszentralbank von Baden -Württemberg ,sowie einen Gesetzentwurf über die Oberlan¬
desgerichte . Nach diesem Entwurf sollen die
früheren Oberlandesgerichtsbezirke , wie sie
im Jahr 1945 bestanden hatten , wiederherge¬
stellt werden . Die beiden Bezirke in Stuttgart
und Karlsruhe werden in ihrer Größe den
anderen Oberlandesgerichtsbezirken im Bun¬
desgebiet entsprechen . Es wurde betont , die
Bildung von mehr Oberlandesgerichten würde
nicht nur der historischen Entwicklung , son¬
dern auch dem Gesichtspunkt der Wirtschaft¬
lichkeit und Sparsamkeit widersprechen . Es
wäre außerdem mit großen Schwierigkeiten
verbunden , bei einer Aufteilung in mehr als
zwei Oberlandesgerichtsbezirke sinnvolle Be¬
zirksgrenzen zu schaffen . Mit Rücksicht dar¬
auf , daß bisher in Freiburg ein Oberlandes¬
gericht bestand , will das Justizministerium
einen oder eventuell auch zwei auswärtige
Stellen des Oberlandesgerichts Karlsruhe in
Freiburg einrichten .

Der Ministerrat genehmigte außerdem eine

Mit 25 Mitgliedern und acht ständigen Stell¬
vertretern ist der Verfassungsausschuß der
größte und nach seiner bisherigen Tätigkeit
mit zwei Sitzungen in der Woche wohl auch
der fleißigste Ausschuß der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung Baden - Württem¬
bergs . Er hat nicht nur die Verfassungsent¬
würfe der Regierungsparteien und der CDU-
Opposition nach Möglichkeit miteinander in
Einklang zu bringen , sondern darüber hinaus
auch die Meinung der Regierung , öffentlicher
Körperschaften und einzelner Interessengrup¬
pen zu besonderen Punkten zu erforschen und
zu berücksichtigen . Die Sonderstellung des
Verfassungsausschusses wird vor allem daran
sichtbar , daß ihm alle Fraktionsvorsitzenden
und deren Stellvertreter angehören . Auch die
übrigen Mitglieder wurden von ihren Par¬
teien sorgfältig ausgesucht , so daß man ruhig
sagen kann : die Zugehörigkeit zu diesem Aus¬
schuß bedeutet eine politische Auszeichnung .

Die Parteien sind in dem Ausschuß im Ver¬
hältnis zu ihrer parlamentarischen Stärke ver¬
treten . Auf die CDU mit ihren 50 Abgeord¬
neten entfallen elf Vertreter Auf die Sozial¬
demokraten kommen acht Ausschußmitglieder ,
die DVP/FDP stellt mit ihren 23 Sitzen fünf
Abgeordnete , während der BHE bei sechs Ab¬
geordneten mit einer Stimme im Ausschuß
vertreten ist Von den ständigen Stellvertre¬
tern , die beratend mitwirken , aber kein
Stimmrecht haben , gehören drei der CDU, je
zwei der SPD und DVP/FDP und einer dem
BHF. a >

Nach der Herkunxt luhrt Karlsruhe mit
fünf Abgeordneten im Ausschuß vor Stuttgart
mit drei , Heidelberg mit zwei und dem Bun¬
destagswahlkreis Schwäbisch Gmünd - Aalen ,
der ebenfalls zwei Abgeordnete für den Aus¬
schuß gestellt hat . Nach ihren Geburtsorten
kommen die Abgeordneten aus dem ganzen
Gebiet des Bundeslandes . Sechs sind außer¬
halb Südwestdeutschlands geboren , fünf von
ihnen im Gebiet der heutigen Bundesrepublik ,
einer ist Heimatvertriebener aus dem Sude¬
tenland . Die alten Länder Baden und Würt¬
temberg sind paritätisch mit je zwölf Abge¬
ordneten im Ausschuß vertreten . Der Vorsit¬
zende ist in Hohenzollem beheimatet . Berück¬
sichtigt man jedoch die nach 1945 vollzogene
Gliederung des Südwestraums in drei Länder ,
so kommen elf Vertreter aus den südlichen
Landesteilen — sechs ausWürttemberg -Hohen -

' Ilern und fünf aus Baden — während die
1 Mitglieder aus dem Nord zu je sieben aus

. . ordbaden und Nordwürttemberg kommefi .
Nach Berufen gezählt haben die Juristen

mit zehn Angehörigen im Ausschuß das Über¬
gewicht . Zählt man zu dieser Gruppe auch die
ehemaligen Minister , Landräte , Bürgermei¬
ster , Gemeinderäte und Beamte aller Grade ,
so wächst die Gruppe auf 22 an . Das parla¬
mentarische Alter der meisten Mitglieder be¬
ginnt mit dem Jahre 1946, das bürgerliche
liegt um das 50. Lebensjahr . 13 Abgeordnete
führen den Doktortitel , sieben haben eine ab¬
geschlossene Hochschulbildung , zwei gehören
dem Bundestag an .
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( 1. Fortsetzung )
Unter dem Nerzcape , das er ihr eilig um

die Schultern geworfen hat . trägt sie immer
noch das dunkle Kleid mit der kostbaren
Perlenschnur , die ihr Molander nach ihrem
letzten großen gemeinsamen Triumph ge¬
schenkt hat

Ach . sie liebt diesen Mann , der sie mit
seinem brutalen Ehrgeiz von Erfolg zu Erfolg
hetzt Der sie wie ein Rennpferd durch das
Ziel peitscht . Sie in immer neue Ekstasen
jagt . . .

Sie liebt ihn und haßt ihn zugleich . Oh . wie
sie ihn haßt in diesem Augenblick ! Nie. nie
wieder wird sie unter ihm arbeiten . Niemals
wieder seine Sklavin sein !

„Du bist lieb !“ , sagte sie leise , mit beiden
Händen die schlanke Rechte Eckharts um¬
spannend . „Du hast Mitleid mit mir !“

„Ich habe kein Mitleid mit dir , Cornelia !“
sagt der Journalist , von einem jähen Glücks¬
gefühl berauscht . „Ich liebe dich !“

Nie zuvor hätte er dieses Geständnis ge¬
wagt Diese tollkühnen Worte eines Pagen
seiner stolzen Königin gegenüber .

Aber jetzt in diesem Augenblick ist er kein
Page mehr . Jetzt ist er ein Ritter , der die
schöne , gedemütigte , gefesselte Prinzessin
aus der Höhle des bösen Drachen befreit hat
und sie jetzt auf sein Schloß entführt . .

„Du liebst mich ?“ lächelt die Larsen unter
Tränen . „Wie nett !“

Der kleine Wagen rast die breite Chaussee
entlang . Biegt jetzt in das stille Villenviertel
ein , in dem Cornelia Larsen eines der
schönsten und stilvollsten Häuser bewohnt

„Komm !“ , sagt sie mit einer an ihr ganz
ungewohnten Weichheit . „Komm noch ein
wenig mit zu mir ! Ich bin so allein , so trost¬
bedürftig , weißt du !“

Das Herz schlägt Eckhart bis zum Halse .
Es ist nicht das erstemal , daß er ihr in dem
kleinen intimen Boudoir gegenübersitzt , das
ganz in hellem , zartem Pastellblau gehalten
ist und einen köstlichen Rahmen für ihre
dunkle Schönheit abgibt .

Aber was früher stets eine gnädig gewährte
Audienz war . wird heute zu einem engen ,
vertrauten Beisammensein . Noch nie ist
Cornelia ihm so nahe gewesen . Noch nie so
erreichbar für seine Wünsche , vor deren
Vermessenheit er selbst noch erschrickt , die
ihm aber in dieser Stunde keineswegs mehr
unerfüllbar scheinen .

Er weiß , daß sie Molanders Geliebte war .
vielleicht immer noch ist . Man munkelt in
den Ateliers , daß die Liebesszenen . die sie
auf der Leinwand so berauschend gestaltet ,
ihr auch im Leben nicht fremd sind .

Es muß schön sein , diese Frau in die Arme
zu nehmen , diese Lippen zu küssen .

„Du solltest fort “ , sagt er leise und strei¬
chelt ihre Hände , die jetzt , der schweren
Brillantringe entkleidet , wie schutzsuchende
kleine Vögel unter den weiten Aermeln des
Kimonos hervorgekrochen kommen .

„Weit fort von hier ! Irgendwohin , wo dich
keiner kennt !“

„Dummer !“ , lächelt sie , unwillkürlich in
dieser traulichen Stunde in den längst ver¬
gessenen heimatlichen Dialekt zurückfallend .
„Du vergißt , daß man mich überall kennt .
Oh , es ist nicht schön , berühmt zu sein !“

„Doch !“ , widerspricht er leidenschaftlich .
„Eis ist schön . Du sollst berühmt sein . Du
verdienst es. Aber es soll keine Last für dich
sein . Ab und zu mußt du die Berühmtheit
mal ablegen . Du legst doch auch die schönen
Kleider ab , wenn du . .

“
Er verstummt . Er wird ganz verwirrt , als

seine Augen die Stelle treffen , wo der kost¬
bare Kimono , nur flüchtig übergeworfen ,
mehr enthüllt als verbirgt .

Sie spürt seinen Blick. Aber sie tut nichts
dagegen . Sie findet es hübsch und tröstlich
in dieser Stunde des Zusammenbruchs und
der Demütigung , von einem Mann geliebt
und begehrt zu werden . Auch wenn es noch
ein sehr junger und unbedeutender Mann ist .

„Einen Namen “
, meint sie langsam und

nachsinnend , „einen Namen kann man nicht
so leicht ablegen wie ein Kleid . Aber du hast
recht . Ich müßte einmal fort . Einmal heraus
aus dieser Hölle !“

Sie spürt plötzlich eine irre Sehnsucht ,
einmal wieder so frei und unbelastet zu sein
wie früher . Damals , als sie noch nicht die
große Cornelia Larsen war . Als noch nicht
jeder ihrer Schritte , jede Stunde ihres Lebens
im grellen Licht der Neugier stand .

Ihre Gedanken schweifen zurück zu jenen
Tagen auf Capri , als sie zum erstenmal vor
der Kamera stand . In einer kleinen , aber
winzig kleinen Rolle nur . Aber neben dem
Mann , den sie heimlich liebte , bewunderte ,
vergötterte . Dessen Gegenliebe sie wie ein
Gnadengeschenk des Himmels empfand . Des¬
sen ers ',jT Kuß wie ein Sturmwind war , der
ihr Her " durchfegte .

Ach. wenn man selbst so groß , so götter¬
gleich geworden war , versanken all diese
kleinen , heimlichen Freuden . . .

„Ich habe einen Onkel “ , sagt Eckhart und
beugt sich dicht zu ihr hin . Er wird mit
einem Male kühn , geradezu tollkühn . Nichts
scheint ihm mehr unmöglich in dieser Stunde .
„Er besitzt ein Hotel hoch oben in den Ber¬
gen . Wir könnten dort , ganz für uns , ein
paar Tage , auch ein paar Wochen , wenn du
willst • . ■“

„Wir ?“ , fragt sie erstaunt . Einen Moment
schließt sie die Augen und versucht sich
vorzustellen , wie es wohl wäre , wenn sie mit
diesem netten jungen Mann ein paar Tage ,
ein paar Wochen vielleicht sogar , verreisen
würde .

Sie verwirft den Plan . So verlockend er
auch im ersten Augenblick erscheint Für sie
würde es eine nette Entspannung sein , eine
Liebelei . Bei ihm würde es tiefer gehen . Zu
tief vielleicht

Ach, es wäre schade , diese nette Kamerad¬
schaft für ein paar rasch verrauschende
Nächte aufs Spiel zu setzen .

„Du hast recht !“ , sagt Eckhart , jäh in die
Rolle des Pagen zurückversetzt „Natürlich
kannst du auch allein dorthin fahren . Ich
werde meinem Onkel schreiben , nein , tele¬
graphieren , daß du kommst !“

„Um Gottes willen , nein !“, jammert die
Larsen . „Wenn man hört , daß ich komme ,
wird das ganze Hotel sich um mich reißen .
Keine Minute wird man mich in Ruhe lassen .
Und ich brauche Ruhe , ich will Ruhe ! Ver¬
stehst du das nicht ? !“

Sie ist schon wieder dem Schluchzen nahe .
Ihre Augen , ihre schönen Augen sehen ihn
an wie die Lichter eines verängstigten Rehes .

Ein Gedanke blitzt in Eckhart auf . „Aber
Cornelia , das ist doch ganz einfach . Du
fährst inkognito !“

„Inkognito ? “ Sie blickt erstaunt auf . Ein
fröhliches , mädchenhaftes Lächeln blüht mit
einem Male um ihren Mund . Der Plan gefällt
ihr .

„Inkognito ? Ausgezeichnet . Aber wie macht
man das denn ?“

„Du wählst einen anderen Namen !“ , meint
er , ganz Eifer , ihr zu dienen . „Einen ganz
gewöhnlichen bürgerlichen Namen . Warte
mal . Du nennst dich . • .“

Sein Blick fällt auf den zierlichen , rosen -
holzfarbenen Schreibtisch , der in der Ekke des
Zimmers steht .

Er geht schnell hinüber . Zwischen unzäh¬
ligen Fotos , zwischen Bergen von Briefen ,
schlummert ein dickleibiges Adreßbuch .

Affenthaler . . . Berberich . . . Doldt . . .
„Mit L . . . . muß es natürlich auch anfan¬

gen !“ , meint die Larsen , rasch begreifend .
„Wegen der Monogramme auf dem Koffer
und in der Wäsche , verstehst du ?“

„Natürlich !“ , lacht Eckhart . „Paß auf , es
gibt ausgezeichnete , ganz und gar bürgerliche
Namen in dieser Branche . .

„Laß mich helfen !“ , bettelt sie und steht
dicht neben ihm . Er atmet den Duft ihres
dichten dunklen Haares , ihrer weißen , ge¬
pflegten Haut . (Forts , folgt )
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